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Societath Politia Eruditorum Qarcdinx

ATLANTIADES
PRAGMATiCUS ,

Das ist :
Curioftrund Gallanter/Historisch -Politischer

•“ tyrtwtö /
Oder

Hiftoüif^ Politifĉ c
rühlings - Musi /

Bestcheud in allersey curiosen / und qallanten /wöchentlich auß der gantzcn Welt/ Europa / Asta/ Africa/und America/ von Staats - Rrieas r Alliany - Land - L>o»conomie - policey r Institz - La»,er - Fmany r Literatur -Bergwerks - Metallurgie - Chemie- Med,cinal - rvüny -Mannfactnr r Sec - nnv Lommercien- Sachen / auch von• sonst noch anderen dem gemeinen Wesen nützlichen Kün¬sten und Wistenschafftcn cinlauffenden Nachrichten undGeschichten / samt behorchenPolitischen / Philosophischen/Geographischen / Genealogischen / und Chronologische,»Reflexionen / Erläuterungen / auch einer allzeit
vorhergehenden

deutschen Reichs - Hiftorie .
Mit Ihro Röin. Rayscrlich- w»e auch in Germanien/ ;»^ lspanicn / ^ Ungarn / und Böhmen Rönigl . Masest.sonderbaren Gnad und Privilcaio .
Früh-Jahrs 1719 . Erstes Pr-e/enc.
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Teutscher Reichs-Historie
^ -] Anfang.

/ « - .1 J \J ,
VS wird kein klugerMensch in Abrede scyn /

A daß die Historie vor der gantzenWelt pasr

siere für einen lauteren Spiegel der Wcißheit /

für einen Schau -Platz der gantzenWelt/für einen

geschisttenblotarmm
publicum allerfürlauffcnder

menschlicher und natürlicher Dingen / Handel /

und Geschafften/ für einen Stern der Weisen /

für ein Liecht der Klugen / für ein Lustgarten der

Gebansten / für einen Aspect der Begierden / für '

ein Cornucopi# deß Verstandes / für einen getreu« j

«n Weegweiser deß Willens / und für den besten
‘

Rakhgcber in allemFürnehmen / Thun und Las«

sen. Derowegcn / als König Alphonsus inAr«

ragonien von seinen Ministres gefragt wurde :

warum er sich so sehrauff di« Historie legte ? er

gar weißlichgeantwortet : Daß ich darausi ler¬

ne Rönrgllch zu leben / gerecht zu regieren /

« nv glorios zu sterben . K. Carolus V . aber:

pflegte zu sagen : auß der Historie müsse man Iw *

nen durch das Vergangene gescheid zu werden /

das Gegenwärtige rechtschaffen zu überlegen /

und dasKünfftige sorgfältig zu bedrucken. Auß

«ben demFundament ließ GOtt der HErr durch

den Moses die Geschickte der erstenSchöpffung / ^ öer

der ersten Welt / der Israeliten / und andere! ^ >ut

Völckcr / mit welchen sie zu thun bekamen / bei

Nachwelt auffi
'chreiben . Die weisen Griecker

f
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mer sahen es den Griechen ab / weiden hernach
auch viele andere Völcker nachgeahmet / die sich
angelegen seyn lassen / die Thaten und Geschich¬
ten ihrer Nation anffzuzeichnen / und ihrer Nach »
kominenschafft zurLehr und Nachricht ausszuber
halten . Don denen Babyloniern weißt Jufti -
nus biß auffden Anfang etwas zu erzehlen : ttc -
roclvkus verfolgte die Geschichten / wo sie die Jü¬
dische Propheten gelassen hatten / und contn
nuirte sie vom Gyge kndorum ( oderEzechia und
Manasse ) den Jüdischen Königen durch die Zei¬
ten hinauß biß auffdie Flucht des Königs Xer -
xis auß Griechenland / so / daß man chm die
Nachrichten von denen Geschichten und Sache »
der Meder und Perser biß zum Weltjahr 347MU
dancken hat . Diodorus Siculus , Thuciaidcs ,
Xenophon , Arrianus und Palybiur haben illAussi
zeichnunq der Griechischen Völcker und Städ¬
ten ' so Friedens - als Krjegs - Händel / ein grosses
gethan und Trognm Pompejum , Flamm ,
Vellejum Patcrculum , Cornelium Tacitum , Ti »
tumLivium , Dionem Gallium , Dionyfium Ha-
licarnafleum , Saluftium , Julium Caefarem , Gor-
nelium Nepotem , Plutarchum . Suetonium Tran -
quillum undbierudianum wird man derRömischk
alten Geschichten halber nimmermehr vergessen .
Nur die einzige Teutschen scheinen die unglück -
seeligste zu seyn / weil von ihrem Weesen vor dem
Cimbrischen Krieg wenig / oder nichts bekannt ist/
indem die vorherige Teutsche ihre Thaten in dem
Blut ihrer Feinde genug auffgeschrieben zu ha¬
ben vermeynten / weil sie die Tradition hinläng¬
lich erachteten . Jedoch pflegten sie hernach ihre
sonderbare Thaten durch die Priester in Neymen -
wieder zu bringen / und der Jugend Vorsingen zu

A st lqs-

5>ie Grie¬
chen/ » ny
Römer
haben
dem Mo¬
ses nach-
geahmt .

Die Tent -
schen ha¬
ben mehr
gcthan /
als ge¬
schrieben .
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lassen. Nachdem aber der Occan Cymbrien über¬

schwimmet / suchten die Teutschen zu denen

Seiten des; ttsclriLni ( oder vielmehr 112 . Jahr

vor Christi Geburt ) ihren Unterhalt bey denen

Römern / darfür sie ihnen die Leibcygenschafft

rlc »r. B. 3 . versprochen. Da sie aber kein Gehör fanden /

c ,
’ enstund der bcruffcne CymbrrschcKrieg / in wel¬

chem Scipio drenmahl unterlegen muste / derge¬

stalt / daß die Cymbercr m den Ruff kommen :

Tack , de So klein sic sonst wären / so gross icp doch ihr

M .G . c .37 . Rnhin . Dann als die Ubcrschwümmung
des

3vtoIIeri Oceans die Cymbrrer zwang/andere Wohnstädte

InrroduÄ . zu suchen / giengen sie erstlichnach Frankreich /

in Hifi , und wie cs ihnen da nicht anstund / kehrten sie

Gherfon . wicderumb zuruck / und conjungirten sich mit

Gimdr . denen Teutonen / und Ttgurinern / giengen also

Von den durch Tyrol in Italien / wo ihnen die Römer

Limbrl - ihre Generals / nemlich 8ilanum , 8c,pic>nem ,

scheRrtcg und Manllurn entgegen setzten . Dre Teutschen

.ru findet rrklährtcn sich anfänglich mit einem Ctuck Feld

sich eine vorlicb zu nehmen ; aber wie die Römer ex rari«-

tcnkschc ne ftatüs , weil sie kaum die Unruh wegen der Aer

Historie . ckcr «n Rom beygelegt hatten / nicht cinstimmcn

wollten : so griffen die Teutschen zur Gewalt /

und jagdtcn die 3. Römische Generals in die

Flucht . Als aber die guten Lenthe sich in das ge¬

wonnene theylren / und etwas zuwcit außeinan -

der giengen / nahm der Römische General Marius

diese Gelegenheit in acht / und griff die Teuto¬

nen bey den Alpen an / ward auch so glücklich /

daß er ihren Hertzogen / oder Anführer Tcuto -

bach / der auffeinem Pferdt mit seinen Füssen fast

auffdcn Boden langte / gefangen bekam / und

nnt ihm nach Rom rn Triumph nahm . Die übri¬

gen Teutschen giengen zwar weither in Italic » ;
Uri*
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versäumten aber nach Rom ;u gehen / worbey es
geschah / daß Marius , als ein wachsamerschlauer
Kund / ihnen den Dorthcil ablaunete / ihnen
übers Leder witschte/ undsieendlich / ohncrach- >
tet Er seinenRömern/die sich für denen groß- bar-
tigten Tcutschen sehr forchtcn / erst durch aller¬
hand Finefles ein Hertz machen musie / auch über¬
wand . Solchergcstalten scynd dicTeutschen de¬
nen Griechen / und Römern bekannt worden ,
darum gehet auch hier nun die teutsche Historie
recht an / welche iij folgenden Prwsenten wird
«ontinuirt werden .

f Mertca ist der neueste / das ist / letzt- er- Hiftorici
sundene Welt-Theil / worzu Antonius Zcni & Scripto .

ein Vcnctianischer Edelmann / und Martimis res.
Behaim ein Nürnbergischcr Palritius / absonder - 2 .
lich aber der wackere Genueser / Chriftophorus Dappers
Coiumbus An . 1492 . unter der Glorwürdigen America.
Regierung Ferdinandi Catbolici Königs IN Easti- b.
lien / Leon / und Arragonien / auff Anleitung Joh . de
eures Spanischen Schiffers/Rahmens : Alplron- FaetAme-
Ins Sanehez de Huelva, die erste Schiffahrt dahin ric« de-
angestellt / und endlich nach außgcstaudcne vielen fcriptio.
Gefährlichkeiten / die um America herumgelegene c.
Insuln Asores/ Fonsccas / uudDermudes entdcr 'Fbeodcu-
ckct/solchcrgestaltfcinenNachfolgeren/fürnemlich de Br / In¬
dem Florentiner / Americo Vessiutio gleichsam diaocci-
den Weeg gebahnet/dasanqefanqcne/oder vcr - dental,
suchte weiter zu verfolgen . Welches dann auch
geschehen / allermasscnletzt - gedachter Americus
Vefputius von diesen durch Ckrittopborum Co-
lumbum entdeckten Insuln weiteravancirt / und dien cnt-
« ndiich an das grosse Welt-Thcck gelanget / wel- decket /

A z chrs und - des

im



* >§ s 50»
denen Ak- ches noch heut zu Tag zu seinem ewigen Anden-

tk bckant cken vor. ihm dcnttamcn führet . Es mag indes-

gewesen t seil wohl styn / daß die Alten ihre Infulam Atlan-

cl . tidem ; Thcopompus seinen anderen Welt-Theil /

Perdinan - und 8aneca?c>eta das cirosseLand/oder dicNeue

cli Pi ?arro -Welt darunter verstanden haben . Es gibt auch

NovusOr - einige / die behaupten wollen / daß dieses Ame«

bis . rica das warhaffte 'Partus sey / und daß / um

e . dem gemeinen Mann dieReichthümcr deß Lands/

Chomelii und dirBcgicrde dahinzu handlemzu benehmen/

•lercviptio man demselben allcrley fremde / wunderliche /

> meric^ und verdächtige Nahmengegeben e als : die Hölr

Geogra . Ic / die Eliscrifchen Felder / die glückseelige In -

vbic . phy - sul / di« grosse Frosch / der gefährliche Lustgar-

Uco -poli . ten / und waS dergleichenZeug mehr ist. Ja so

eica. Mk die Obrigkeiten einiger Orthen hätten spargi-
ren lassen daß dieses Land von Drachen bewohnt
würde / und höllische Flüsse in demselben anzu¬
treffen wären . Noch unterschiedliche Ecrrbeir -
ten wollen auch auffdieses Amencam die Fablcn
rwm Jupiter , Neptuno , «nb Plutone ailff @tm/

Cham / und Japhet des Noah Söhne appliciren /
und vorgeben/ baß Neptuns für den Gott des
Meers wegen der grossen Handlung/ welche die
Äethiopier in beydeJnsuln führen / Pluto aber
vor den Gott der Höllen geachtet würde / mithin
auch die grosse Steine / die in Cufto / und Mexi¬
co gefunden werden / etlichermassen mit dem
Gebäu deß Dabnlonifchen Thurns sich vergleichr
ten . Endlich seynd noch einige der Meynung /

daß Nannocher CarthaginensischeFürst/mit einer

Flotta von 60. Schiffen und zoooo .Mann allbe-

. reit schon in dieser Atlantischen Insul / oder Ame¬
rica gewesen sey ; es hatten aber hernachdie Cavr

thagmcnser ihren Burgern verhörten/nicht mehr
da -

1
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'
fivifcitt zu schiffen / auß Beysorge / daß sonsten die

des- meisten dahin geben / und die Stadt Carthago
lan- leer stehen lassen möchten . Es mag nun sei) ,, /
eil / * wie es will : genug ists / daß Es in diesen letzteren
!eue Seiten ein den Europceern so wohl / als denen
mch ' Asiaten/undAfricancrn gantz unbekantesLand
l „u » flCtt 'ffm / tüdctje^ Ghriftophorns Columbus auff
uni Anleitung des Spanischen Sch ' ffers / ^ lrllonr

ids / LancKer clc ttuelva , welcher / da er nach Alnca
neu/ seeglen wollen / durch Ungewittcr an eine Anrcri -
che / canische Insul verschlagen worden / zuerst / und
Hölr dann endlich /imericun Vefputius gantzlich zum
In - Vorscheingebracht. Dieses America nun wird Watunt

?gar- auch die neue Welt genannt / weil vor dessen Amerrc «
Ja so Entdeckung die Alten kein eigentliche Nachricht vte neue
Urgi - davon gehabt / sondern sich einbildeten / daß jcnr welk ger
>ohnt seith den Säulen des Hcrculis die Welt / so zu nennt
anzu- sagen / mit Brettern zugeschlagen wäre . Im - werde .
>,be »r mittelst / ob America denen Alten bekannt ge-
ablcn wesen ? darüber hat Johann Daniel vietor eme eir
Sem / gene Disputation geschrieben / welche ein Liebr
ciren / Haber untersuchen/ und nach seinem Gutdünckcn
tt des davon judicircn kan . Dann mit solchen unnützen
che die Fragen sich hier auffhalten / »st gar nicht nöthig /
> aber sondern es wird nur noch dieses erinnert / daß
nithin America auch das Klein- oderWest- Jndien heisse / *Vlkv ton»
Mexu zum Unterscheid des zu Aftica gehörigen / und ^ " ^ ^
t dem diß f und jenseiths des Flußes Ganges ligcn- Aletn -
gleich- den grossen/ oder Ost -Indiens / so samt den übrir oder
nung / gen Halb - Insiuln das Reich des grosse» Mogols rvest-I «-
t einer außmacht . Übrigens gibt America an seiner 0tcn SCf
i allbe- Grösse der alten Welt / wenigst dessen zwey Thei- nannt ;
r Amcr len Asia und Africa nicht viel nach / und wird u »»r>wa¬
te Cav- durch den engen Strich Landes von Panama in rum i
it mehr li>wey Therl / nemlich in Nord - und Süd -Land „ nv tst

dar A 4 ab - sehrgroß .
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«bgetheilct / deren jedes wiederum untcrfcliied-

liche Landschafftcn begreifft. Im Südlichen
Lvlsenfl Theilstynd dieconsiderable Landfchaffken Terra

seinerEm firmaAustralis/ Peru / Chili / Terra Magella-

»Heilung ^ nica/Tucumann/Paraguay / Brasilien / und

) v ersehe, das Land der Amazonen . Im Nördlichen Theil

befinden fick dre herrlichenLandschajftcnMexico/

oder Neu- Spanien / Ne» !! Granada / Florida /

und Canada / in welchem letzter » sich gar viele

Karioner von Europa niedergelassen/ von wel-

chen allen / gleichwieauch von allegirten Provinr
cicn künfftrggantz besondereBerichte / und Be¬

schreibungen nach und nach erfolgen/ darbey auch

die Politischen Eintheylungen nicht vergessen
werden sollen . Jetzo wollen wir nur noch des

um America zubemerckciidcn Gewässers gcdenr
cken/unddaist

1 . Der grosse Ocean / oder Welt-Meer/ wel¬

ches Americam fast gantz umbgiebet / undgleich¬

sam zu erner Halb - Insul machet / die oben an

dem Nord -Pol an ein festes Land / so aber der

grossen Külte und Eyß-Meers halber noch nicht
entdeckt werden können / anstoffet.

2. Der klein Ocean / welcher zwischen Euro¬

pa und Aftica über der Linie Americam benetzet /

wird Maie Atlandcum , oder Nord-Meer gc-

nennet.
3. Der Aethiopische Ocean unter der Linie zwi¬

schen America und Africa .
4. Das grosse Mare ?acificuln oderStrlleMeer/

welches die Spawier Mare clel ^ur oder die Sü -

der - See zu nenne» pflegen.
5 . Das grosse Eyß-Mecrgegen Norden .
6 . Das Mare Ma^ellanicch» unten nachdem

Südrr -Pol. 7. Der
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7 . Der 8inur Mexicanus , der Fluß St . Lau¬

rent ! / und der Hudsons - Sund in dem Nördli¬
chen America .

8 . Der Amazonen Fluß / und clela Plata im
Südlichen America / und unten zu End das kre.
tum Magellanicum .

In diesen Gewässern um America k>erum
gibt es nun ferner auch viel ansehnliche Jnsuln /
als dicAzores oder Ulämische Eylande ; Terccra /
die Antiller / Hispaniola / Cuba / Jamaica /
Porto Rico / die Caribische Eylande/die Lucay>r
sche Insulen / desgleichen California / Salomo -
nica/Latronum/Bermudts / rc . wovon eben
falls künftig näherer Bericht ertheilt werden
soll . Vormahls bestünde dicstr grosse Wclt -
Lhcil America allein in zwey grossen Königrcv
chen / als in denr Mexicanischcn gegen Norden /
und in dem Peruvianischen gegen Süden ; es c^ enealo .
batte auch » des seine eigene Könige/welche gic verov
aber hernach von denen Spaniern / als sie die Röntge
Reiche eingenommen / ausgervttet worden / de - von Peru
ren Antiquität und Endschaft folgende Eencalo - und Me .«
gische Tabellen mit mehrerm zeigen . xico .

Die Könige von Mexico .
I . Acainaprxtlt / erster König der Mexikaner / vhngefehr

von An . 1300 . biß IZ4O . regirt 40 . Jahr .
^ ■■■1 ■ "■- *— — ... — . '■ — - - -- — - ■ ■
II . Viriclovitzll / König IV . Isocoalt / König von

von Mexico / ohnge - Mexico / ohngcfehr 14 ^7.
sehr von 1340 . biß si . An .j44g . reg . 12 . Jahr .
iZ7o . reg , zo . Jahr .

III . «Lhunalpopoca / V. Motezuma I . Kön . i449 '
Köm izyo . biß i4Z7- biß » 477- rce .̂ 28 . Jahr ,
reg. 67. und alt 77- I . vi . Ci>
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' vi . Ctcocic/5l6n .i477. VII . Arayaca/Kön . l48r ^

biß 1481 . reg . 4 -Iahr -_ st . 1492. reg, u . J abr.

dnainacapa . Capa^aca . VIII . Anyol/König 1492 .
biß 150z. reg . u . Jahr .

[*"* — ~ ■■ -
Coanmtzl » st>
IX .MotcynmaIlF .15oz.

ward von denSpanicrn
umgebrackit An . 1521 .
regirte i8 .Jahr . Und so
gicng diese Königl . Ja<
milie auß .

Die Könige von Peru.
I . Maneto -Lapuc / ersterFncas oder König der Peruaner

um das Jahr 1125.
<-- —— - *- —- —\
Solurocca . ll . Slnchi-rocca / regirte zo . I .

- - - - — -

III . Loqucr̂ u^an / König .
Tv . LNaydarLâ ac / König .

Cntevyupan. V . Lapac^ upanqm / König.
'Fl . i^ nca - rocca / König .
VII . ^ ahuarchacac/ König .
Hjurioancapuc . VIII . Vtra -:co«ha / König .

*""*
- - ~A - . — - — ^

IX. Pachacutec-ynca / Kön .
X. Kncaryupangul/ KöHg?

Rocca ^ynpanq« . XI . Pupae ^yupanqu^ Kön .
' xn . -Huayna-capac / König

st . An . 1527.
XIII . -SU4-



XIII . Hnascar / zanckte sich XIV . Atapalipa / oder
mit seinem Bruder / wesi AtKadallpa/ließ seinen
cher ihn ^ n . r ; z2 . ersäuft BruderinsWafferwerft
ftn ließ . fcn / und wurd hinwied»

rum von deneSpaniern
hingerichtet 157 ? .
solchergestaltwurde diese
Königl . Familie außge-
rottet.

Heut ; u Tag nun gibt es brcyerley Arten von wie vier
Staaten als : ( i . ) unterschiedliche kleine Kör lerley
nigreiche . (2.) unterschiedliche fteye Dölcker . Staaken
(g .) Sechs ftemde von denen Europeeeren auft es m Ar
gerichtete Herrschaften. merie»

Von denen kleinen Königreichen finden sich gebe ,
die vornehmsten in rloricla . nemlich ; Apalachc /
Coca / Lofachigui T und Llnitalkanqui.

Don denen fteyen Dölckcren/ die keinen Kör
nig haben/seynd dieJrcquoals / Rililiinons /
Llsimpovalac/ Vladovrstr / und dieJliuoi » in
Cauava ; die Landes in denen Eylandrn glei »
ches Rahmens / und die in Gmane ; die Lar
puies in Brasilien / und die Aranques in Lhili.

Die ftemde Potentien / welche sich in Amerir D^ fr-enir
ca etablert / seynd : vepotcm

r . Spanien / welches allda NcurSpanien / t,en/welr
Terra firma/oder NemGranade / Peru / Chilfi/ ^ ^
Thucuman/ und die grösten von denen Atillir xvefoytv
schen Jnsuln besitzet / und dieser Hcrrfthafften feft
wegen ;wey Dieeroys in America hält / deren cir

- «er das Mcpicanische/ der andere aber das Per s
rumänischeTheil verwaltet .

2 . Franckreich / welches sich in Quebecoeis
unter dem Nahmen NcurFranekretch / und in

Iro <
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Iroquois unter dem Nahmen Luistana / deßglei-
chen in unterschiedlichen Caribischen Cylanden /
und auffderGuajanilchenKüste etabliret hat.

z . Portugast, herrschet in Brasilien / und de¬
nen Terceres -Jnsuln zwischen America und Eu¬
ropa.

4. Engclland / besitzet das w- genannt« Neu-
Engclland / und sonderlich Virginicn auff der (b
Küste von Canada / Carolina in Florida / und
viele von denen Autistischen Jnsuln / samt Cor-
tereal/ Estotiland / Neu-Nord- undSud - Wallis .

5. Holand / hat von denen Caribischen Ey-
landen/und einige Colonicn auffdcr Küste von
Gua >ana.

6 . Dännenmarck/gehört die Insul St . Tho -
mer / undNeu -Danncnmarck am so- genannten
jMari Chriftiano .

Von welchen Staaten allen samt und sonders
auß künsstigcn l' -cce; mehrers zu vernehmen seyn (c
wird / jetzo wollen wir besehen den Bericht von

Bericht Panama ( a) vom Menf. Jul . 1718.
auß west - Der neuliche Sturmwind / so u» dieser gan-
Indicn Gegend gewcscn/hat nichtallein zuPorto-
vom jullo Bclo (b ) und Nata (c) am Schiffzcnggrossen
»718 . Schaden gethan / sondern auch Zwischen hier

und Homere clevlor ( cl) in dcm WaldSenso ( e >
»ecke Baume auß der Erven gerissen/ welches
rin so greuliches Drachen verursachet/ daß die
Leuche darüber gany bestüryet worden.

' ReHexiones .
(a) Panama ist die Hauptstadt in Tcrrafirma

Australi / oder dem Gold- reichen Castilia
de oro / und hat einen berühmten Hafen/
in welchem mristenthejls alle Schätze / von

Gold/
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Gold / Silber/rc . so auß Peru in Spanien
sollen transportirt werden / sich versamlen /
und eine Art See - Schnecken / die man Chu-
cas nennet / außgiebet / welche nicht nur für ei¬
ne grosse Delikatesse / sondern auch für ein si¬
cheres und geschwindes Mittel weder dcnStcin
undGricßpassiren .

( b) Porto - Belo / wegen der gesunden Lasst
also genennct / ist gleichfalls eine Stadt mit
einem guten Hafen versehen / von dannen die
Maaren nach Spanien verführt werden / wel¬
che vorher zu Land / vermittelst einer grossen
ArtSchaasen - Vicunas genannt / und die
man wie die Maul -Esel zu beladen pfleget / da¬
hin gebracht werden . An . 1668 . hatten die
Engellander Porto -Belo erobert / welches her¬
nach die Spanier mit einer grossen Summa
Gelts wiederum an sich lösen müssen.

( c) ZJata ist ein kleiner Orth auff der Wcst-
Seithen von Panama gelegen / und deßwegen
zu mercken / weil die Schottländer vor einigen
fahren allda ihr Lagergchalten / als sie die
bandschafft Daricn in Besitz nehmen wolten .
Dieses Land Darien ist sehr von giffkigen Thie -
rcn angefüllet / derer Bist anderst nicht / als
durch offtmahliges Waschen mit See - Wasser/
und heisser Aschen kan curirt werden . Welches

zu erkennengibt / daß dieserGiffl -Geiffer / wie
alle andere Gisste / entweder sauer / oder cor-
rosivisch und zernagend seye / weil er sich durch
alkalia , oder iixaund süsse Salien / die sich
imSeeWasser / undAschen befinden / schwä¬
chen / und tödtcn lasset . Wiewohl an deme ist / Gisst ,
daß die Gisste nicht alle auffeinerley Art/auch wicvie -

micht in allen Lulsieüir rinerley würckcn / da- lerleye «
her» a «dc .
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hero auch nicht auff einerley Weise remedirt
werden . Z . E . diux vomics ist em Gisst vor die
Hunde / aber anderen Thieren schadet sie nicht.
Tobacks -Rauchwirdinkurtzer Zeit eine Nat¬
ter tödten / obgleich kein Thier ein zäher Le¬
ben hat / und der Toback- Rauch andere nur
ein wenig purgiret : das Wasser / darin man
Quecksilberweichen lassen/tödtet die Würmer / i
und anderen Thieren hingegen bekomt es sehr ,
wohl : Das Arsenicum tobtet Menschen/ und ;
die uxistcn Thiere ; aber die Wölffe purgiret ,
es nur / und macht sie viel gesünder/ als sie zur ;
vor waren : das rohe Spießglas ist dem Men - j
schm ein Gisst / einem Pferd aber die beste Artzr ]
ucy / ob man ihm auff einmahl gleich ein gan - ,

v )aru »n tzcs Loch und drüber eingibet. Diese unter - ,
das Gisst fchiedliche Würckungen kommen demnach her ,
unter - von denen unterschiedlichenEinträgen / und ;
scchedlich Zusammenwebungen der Leibes - Zäserlein / (
wüucke. und ihren Behältnissen / ferner von denen un - *

tcrschiedlichen Humoren / Säffren / und Zeuch - s
tigkeiten desselben / und ihrer verschiedenen <,
bcnsistentz. Dann was die einen Cörper/ oder 8
seine Theilc benagen / und hinrichtcn kan / f
das mag in anderen wohl nur eine geringeFerr i
mentativn erwecken . Solchergestalt wird man si

lkietent - zweyerley Arten von Gisst- Würckungen an - rj
Ilchgtbt treffen ; einige / als der Gisst der Nattern / tz
cs nur Schlangen /

'
Scorpioncn/Tarantuln/Ciciv tt

, weyer - ten / und Napellen coaguüren das Geblüt / 6
ley Arten und die Säffte nach und nach : und weil sie s«
Grfttrs . mit solcher Gerinnung/oder Coagulation den sc

Lauffder Lebens -Geister verhinderen / so fallt sc
der Mensch/ oderAas Thier in Convulfiones , if
das ist / in Gicht / Krainpff / Versirupssund s

Ven
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nedirt Verdrähung der Nerven und Musculn / littd
>or die stirbt bald darauff / wie etwa » / wann mattnicht. einen sauren l-iquorem in eine Blut - oder
e Nat - Puls -Ader spritzet/auch geschiehet . Andere /
her Le- als das Suvlimat ' Arsenick/ Rauschgelb/ und
re nur Realgär benagen und machen dre Eingewey -
n man de samt den Blut - und Saffk - Gefasten durchirmer/ ihrstachliches Saltz so lang schwierig / biß der
es sehr nagende Krebs darzu kommt ; woraussdern/und Tod alsbald zu folgen pfleget. Die Mittel Mittel /urgiret nun / so man für die besten hält / dergleichen 0^et ^ tt , f’ sie zu- Zufällen vorzukommen / welche die obgcdacht rtc „ eiJ «etMen - te erste Art Gisst verursachet / seynd die 8 »-
ie Artz- lia Volatilia 6c Fixa alkalia , Theriac / Me-
in gan - thridar/Orvietan / und dergleichen ; das Nat -unter - ter- und Skorpionen - Fleisch selber kutiret
ich her wohl die Kranckheit / so diese Thier in ihremt/und Leben einem beygebracht. Ein Mitalted der g iti m ,irlcin / Societat Politi * Eruditoi um that cinsmahls no r .3len un - zwey lebendigeScorpionen in eine grosse glä -
Feuch- ferne Vorlage oder Recipiettt/und warff eineebenen glcichfals lebende Epitz -Mauß darzu hinein . Scorvlä -r/oder Als nun diese Mauß über die Scorpionen vfft nentt kan / hin und her lieffe / solchergestalt sie verun - « rict,rgeFerr ruhigte ; so stachen diese die Spitz -Mauß daß ^
rd man he schrieb. Acht Minuten darauf starb die
zen an - Mauß in Convulsionen. Als nun etlichrttern / Stunden vorbey waren ; so warfEr eine ct-/ Cicm was grössere und lebhafftereMauß zu denenZeblüt / Scorpionen ins Glaß / die dann gleicher mas-weil sie sen auf denen Skorpionen so lang hcruurbjonden fchwärmete/bis sie auch einen Stich bekam /
so fällt so / daß sie zimllch laut schrieb / und wurdelsioncs , ehre Bewegung durch ihren Zorn um ein

pff- und Stoffes vermehret / dergestalt / daß sie au *Bett B Rach
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Ikach beyde Skorpionen angriff / und bis auf

den Kopf und Schwank auffraß . Er behielte

hierauf / um »u sehen / was passiren würde /

die Mauß nom 24 . Stund tut Glaß / innert

welcher Zeit man an der Mauß nichts / als

eine lebhafte Munterkeit / und die Begierde

nach ihrer vorigen Freyheit verspühret / die

man ihr auch schenckte/ nachdem sie mit einer

Brandmarck gezeichnet worden . Etlich Mo -

« ach hernach wurde eben diese Mauß aber -

rnahls in der Falle gefangen / und erkannt /

daß der Genuß des Scorpionen Fleisches ihr

zu einer sicheren und hcylsamen Artzney ge¬

diehen / als worinn bekanter Massen vieles

Sal volatile alkalinum enthalten/folglich zu

einem guten auriäorc » oder Gegengifft dienen

können / gleich wie vor den SchlangenrBiß

kein besseres Remedium ist als das Sa! vo¬

latile Viperarum . Was die ant >ete Art © ijft /

nemlich Sublimat / Arsenick / Rauschgelb /

Realgar / und andere eorrosivische Gisste an -

langet ; so müssen die Antidota oder Gegen -

Mittel gantz anderer Qualität seyn / als die

vorige haben . Dann / da die ersten die Masse

des Geblüts und der Eäfftcn müssen bewegen

und den Leib warm machen / wann sie reine -

dircn sollen ; so müssen diese hingegen die Be¬

wegung der Humorcn oder Feuchtigkeiten des

Leibes stillen und besänftigen/also / baß sie

die scharffen und nagenden Salten brnden

» der absüffen / deßwegen man einem solchen

Patienten so geschwind / als nur möglich ü .

Löffel voll altes Oliven -Mandel -oderBaumr

Oehl/oder in dessen Ermanglung frischen But - oder r

rer / süß Fett / und dergleichen tingebcn muß / gegen
weil
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Iveil sie nicht nur das Gisst unten und oben
außführen/sondern auch / da Oehlund Fettin schlüpferigen und schleimigen Thcilcn be¬
stehet / dermassen umbfchlinget/ bindet / und
anhängrt / daß die scharffe Saltz-Spitzen des
Giffts stumpf werden und nicht mehr verle¬
tzen können. Daraufgrbt matt dem Patien¬ten zur Abkühlung und Bcsänffllgunq des in-
flammirtcn Gcblüths und der Säfften laue
Milch ctlich Lag nach einanderzu rrincken /wann man ihn zuvor wohl purgiret hat.
Hierauß stehet dann jedermann / wie nöhkiges scy zu wissen / was und wie die Gissteseyen/rh man das Gegen -Giffr anzuwendenvermag/damit auß Übel nicht arger werde?( cl) ttomcre ve Dion war vor diesem cineStadt/
welche aber der bösen Lufft halber verlassen /und ihre Bürgernach Porto -Delo translocirtworden.

<e) Sento ist der Wald von solchen Baumen/deren Blätter ein Leben und Empstnden be¬
zeugen / also / daß wann ein Ast berühret wird/die Blätter mit grossem Knastern sich in Ge¬
stalt einer runden Kugel zusammen ziehen /und auch nachmahls immer so verbleiben.Und gehöret diese Eigenschaft wohl billich mitunter die QuaHtatcs occultas , wovon künf¬tig weitere Gelegenheit zu reden sich zeigenwird .

AI ' RICA . Scripto-
WHIcsts ist der vklttc grosse Wklt -Theil / wel- res , & Hi-ches gegen Morgen an das rothe Meer/ Korici.oder vielmehr an den Arabischen Meerbusen ; .1.gegen Abend an das Atlantische Meer oder- Ae- ttux . Al-D % thio-
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thtopischen Occan ; gegen Mitternacht an das z
Mittelländische Meer ; und gegen Mittag an j
das Indianische Meer stosset/ solcher gestalt fast i
mit lauter Wasser umbschlossen / folglich auch
dergestalt einer Halb - Insul nicht ungleich ist.
Sonsten hat dieser Thcil der Welt unterschied¬
liche Nahmen . Die Europcrer nennen es Africa/ ;
entweder von Afro , welcher vor einen Sohn j
( Gesellen ) dcs Herculis aus Lybien / von an¬
deren auch vor einen Enckel des Patriarchen
Abrahanis gehalten wird ; oder von Africo ei¬
nem Arabischen König / welcher diese Länder be¬

wohnet haben soll . Oie Griechen nennen Es

Lybicn / von der Lybia des Jovis Sohn und
F.paphi Tochter . Be » denen Arabern heisset Es
Alkebula ; bey denen Indianern aberBesckath /
und begreifst in sich das Königreich Aegypten /
die Barbarey/das Königreich Fetz / Mgrocco /
Tremisen / Tunis / Tripoli / Barca / Nuinidicn /
die Wüsten Sarra / die Reiche Gualata / Lybicn/
Nubien / Scgcliiiesse / Nigritien/ Hoden / Gene-

hoah / C enega / Tombut / Medra / Biafta / Zanr
fra / Benin/ Guinea / Aethiopien Congo/ Son -

go / Cacvngo / Pemba , Angola / Monomotapa/
Caffern / Zanguebar/und die Canarischen Im
suln . Ist also Africa groß / allermassen seine
Länge von Osten bis Westen sich von Capo
Guärda Fuy / bis Capo Verde bey nahe auf _
i6oO .Mr «len/und von Capo Bono in der Bar- /
barcy bis an das Dorgebürg der guten Hoss'

nung ( bon elperance) auf 1420. Welscher Mett
len erstrecket. £ :crvEquator oder bi« ./Equino. '
üial -Liiiie schneidet Es fast mitten durch / und
thcilets in rwcy gleiche Theil / deren jeder gg>i
Grad in sich begreifst / daher» auch derjenige
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5heil ./welcher unter dem Äquators liget / von e.
etlichen Oeoxiraphiu l 'erra iiihabitabilis , an - Ortelü
deren aber das SonNen -kand oder die Sonnen - iopc ».
Wohnung grnennet wird / indem sonderlich die graph .
öit dem Sand zuruck prallende Strahlen die ^ gypi.
Hitze des Sommers unerträglich machen. Nichts 1554 .
desto weniger haben sich in Africa eingenistelt : f.

( 1 . ) Dir Spanier auf denen Barbarischen Curionis
Küsten/ und in denen Canarischen Inluln . , eälvivi

(2 .) Die Lranyofcn auf - er Insul Madngar Africa Ko .
fear und Bourbon . dient . 5.

( 3 .) Die Portugiesen auf den Küsten von
Zangcbar / in denen Jnsuln von Madera/und
Capo Dcrde .

(4 .) Die Engellänver auf der Guineischen
Küsten / und der Insul Sanct Hclenae .

( 5 . ) Dic -HolLnder auf eben den Guineischen
und denen Caffrischen Küsten/sonderheitlichauf
dem Vorgebürgguter Hoffnung / und der Infus
Sauet Mauritii .

(6 .) Haben endlich auch Dannen,ar ^ und
Preußen angefangen im vcrwichencn X VII . 8c .
culc, einige haltbare Oerter auf der Süder -Seyr
len von Africa aufzubauen.

Übrigens hat Africa in sich selbst und umb sich
herum viel und grosse Gcwäffer / welche ihm
theils zu Befeuchtung des Erdreichs / theils auch
; ur Nahrung/Schiffarth und Handlung dienen /
als nemlich :

( i . ) der Fluß Nilus / so in dem Gojamischen
Gebürge entspringet / und die wunderbare Be¬
schaffenheit hat/daß Er jährlich den ly . Juniibas gantzekand überschwemmet/und fruchtbar
machet / welche Überschwemmung theils von dem
schmeltzenden Schnee ans den Tcneriffischcn Ge»

B 3 bür»
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bürgen / thcils von denen siarcken umb diese Zeit
daherum sich ereignenden Regen herrühret .

(2 .) Der Fluß Niger/soll eben diese jährliche
Gewonheit haben .

( z .) DerFlußZaire in Conao / welcher end¬

lich in das Acthtopisil >e Meer verschiessct.
( 4 - ) Der berühmte See Zaire/Wesiwcrts .
( 5 -) Zasslan / auch ein grosser See / nebst einer

Stadt gleiches Rahmens / Sudwerts .
( 6 .) Das grosse Meer / dlare mediterranen m ,

zwischen Europa und Africa .
(70 Das Atlantische Meer / über der Linie .
( 8.) Das Acthiopische Meer / unter der Linie .
(9 . ) Das rotheMeer / sonst auch dlare kr/ ,

rhrscum genannt / oben zur Rechten ,
fio .) Das Indianische Meer/unten zur knicke.

Die meisten Wasser - Ströhme seynd voll
Crocodillen / das Gebürg und die Wüsten ha¬
ben die Menge Löwen / Leoparden / und andere
wilde Thicre / sonderlich aber viel Monfti a , oder

Ungeheuer int Besitz/welches etliche daher leithen

wollen/daß / weil Africa wegen der offt uner¬

träglichen Hitze viel dürre und Wasser - mangle »-
geheuer / Wüfleneyen hätte / die Wasser - suchende Thie -
rvohcr sic rc sich dahin / wo noch Wasser wäre / versamm¬
ln Africa / „ „h sich / obwohlen sie ungleiches Ge¬
kommen i schjechts / unter - und miteinander vielfältig ver¬

mischten / dahcro hernach die viele Monftra , oder

ungeheure Mißgeburthen zu kommen pflegten /

berowegcn auch schon die Römer das Sprich¬
wort geführet ; Africa femper habet quid novu

Africa hat allzeit was neues und seltenes . Wel¬

ches auch alles in der Erfahrung sich so verhält /
und auß folgendem Bericht noch nrchrrrs be-

stärchet wird ; eall

hlonllra .
oder Vn -



MZ 21 5«»
Lairo (a) vom Menf. O&ob . 1718 .

Be )» dem neulich < gewöhnlichen Vberguß Bericht
desNrliisteingrossesVngeheucr oderLNeer- auß
wunder vom Wasser in die ttähe dieser Stadt ca von»
getriben kommen . L>ee Leib war formier als O&ob.
eines Schwanen / allein wohl 8 . mahl grösser 1718 .
als ein Schwan / mit 2 . langen -Hälsen / deren Zu Lair »
»edcr emenRopf hatte gleich einer tNeer -Ra - hat man
ye mrt einem langen Schnabel von 2 . Spam ernwuna
nen lang : anstatt des Fedcr - Schweisses hat « Verths «
te Es einen langen zngespiyten/ und Haar - gefangk )
rauchen Schwany / wie eine« Lrocodils ; und und wie
Die Füß waren unten brerth / wie Schwanen - cs außgos
Füß / nur daß gräßliche Rlauen daran watschen »
ren : die Flügel gleichten ebenermassen eine«
Schwanen Flüglen / das Seschrey hingegen
dem Scschre)» der Tschuhuh / welches man
vernahm / als das Ungeheuer geschossen wnr-
de . Smcp in der Medicin erfahrene Juden
Cb ) haben sich des Lörpcrs Anatomie anßg«
bcthen / wovon künfftig die wcithere V„v
stände zu advistren nicht crmanglen werde.
Indessen übersendehiermit das Portrast von
diesem Monßro. Vid . N . i . tf . Y,

Reflexiones .
<») Lakro / sonst auch Alkayr genannt / ist die

Hauptstadt des Königreichs Egypten oder
Misir / welche Stadt vor diesem Memphis
hieß / und heut tu Tag eine confiderablc Han¬
dels-Stadt am Fluß tttlus ist / die vor drcy-
mal grösser als Paris in Franckreich gehalten
wird / und bat drey Theile : das eine Heist
Neu - Carro/so mit einer starcken Maur umbr
reben/anch die herrlichsten Palatia und Mor

« 4 ^ schcc»



€ <xite tfl
ein rech¬
tes Pror
viant,
-Haust,
wird ^ n .
1517 . von
Venen
Türekcn
kkdbprf.

M-Z 22 Z§»
fcheen zeiget : A ! t,Cairo aber und Bukaek
oder die Vorstädte seynd wohl groß / aller,
Massen viel tausend Häußer vorhanden / aber
nicht sonderlich feste . Hier ist das grosse Pro,
viant,Hauß oder Korn , und Victualien, Ma,
gazin/weil alle Einwohner in gantz Egnptcn
dem daselbst rcsidircnden Türkischen Bassa
jährlich anstatt des Tributs / Getraide und
Geflügel bringen müssen. Dann Anno 1517.
eroberten diese Stadt die Türckcn unter dem
Sultan Selim/und setzten sowohl über die
Stadt/als auch das gantzeLand einen Begier ,
heg / welches ein vornehme Türckische Charge
ist / die alsbald nach dem Groß,Vezier den
Rang / und eigentlich der Gouverneur in ei,
ncrTürckischcn Provintz ist/welcher viel an ,
dere Bassen ( die so viel als bey uns die Land,
Vögt/Lands,Haupt,Lenthe / oderObcramts,
Personen seynd ) unter sich hat . Das hiesige
Frauenzimmer bringet die meiste Zeit hin mit
Balsamiren/Putzcn / Schmincken/ Visiten, ge,
bcn/Spielen/und anderen dergleichen Din,
gen / ihre Haußhaltung aber lassen sie ligen /
ausser was die Dclicatefle der Speisen anbe ,
trifft / welche ihnen des Mauls halber anli,
get . Und wann sie nach jungen Hüncrn ge,
lüstet / so pflegen sie die Eyer nicht unter die
Hüner/sondern in den Mist zu legen / solcher
gestalt innert 30 . Tagen eine grosse Heerde
alißzuführen . Dergleichen Mode der Hüner ,
Brukherey auch in denen übrigen Egyptischen
Orten gebräuchlich seynsoll . Wovon künftig
aus der Phyfica experimentali ein melyrcrs
folgen soll . Hiernächst wird auch jährlich
eine grosse Carävane oder Pilgramschaft und
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Procession von hier nach Mecca zu Mahn -
«neths Grab angcstellet. Übrigens ist diese
Gegend anch wegen der vielen Antiquitäten /
als : derEgnvtischen Obeliscen / Pyramiden/ ^
Colossen / absonderlich der Mumien odcr bal - A

"
,

samirter aufigegrabenen Cörper/ welche in un - ' u ',,

terschiedlichcn Crnvten oder Gewölberen/ auch
wohl unter den SandrDäncken gefunden wer¬
den / gar beruffen . Unweit von Cairo ist
Matare .r/ein geringer Flecken / woselbst die
-H.Iunafr .ru Maria/als sie vorHcrode flie-
hcn müssen/sich im exilio eine Weile ausge-
halfen / und daselbst einsten ihren Durst zu
löschen / von GOtt frisch Wasser gebcthen /
welcher sie erhöret / und einen wunder schör
neu Brunnen entspringen lassen / der noch
diese Stunde gmllet . Es sollen auch allda
viel Leiber der Verstorbenen öfters zum Vor¬
schein kommen . Sonsten seynd zu und umb
Cairo her annvch zn merckrn dcsBassa Resi -
dcntz/auf welche das Wasser aus dem Nilo
über z ; o . steinerne Schwiebögen geleithet
wird / und eines der sehenswürdigsien Wer-
cken ist . Nicht weit von diesem Palast weysct
man noch diejenige Wohnung / in welchem
vormahls der Ertz - Vatter Joseph soll logirt
haben ; Es stehet solch Hauß auf grossen
Säulen / alle aus einem Stein gehauen und
m,t manchcrleyDildwcrck gczichret . Der so
genannte Josephs - Brunn ist nicht we,th da¬
von / und bey 300. Ellen ticff / darzu kan
man bis auf die Hclfte gemächlich auf Stils -
sei, hinunter steigen und reichen / indem alle
Gang 4 . Ellen breit in Felsen eingchaucn tumosctz
seynd . Endlich ist auch curiov der Enten - Enten¬

fang fang .
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fang um Cairo in dem Nilus . ks flechte«
ncmlicf ) dieBauren einen Korb vonWeyden /
so groß / daß sie ihren Kopf hinein stecken
und das Gesicht frey behalten können / bele¬
gen hernach den Korb oben mit Graß / schüt¬
ten auch etwas Wcitzen darauff / und ge¬
hen damit bis an den Hals ins Wasser / da
dann die Enten zuschwimmen / unter dem
Wasser aber bey den Füssen ergriffen und ge¬
fangen werden. Welches eine artige Kurtz -
weil ist / die hurtig von statten gehet/jedoch
aber dieser Gefahr und Verdrießlichkeit un-
terworssen/ daß / wann der Crocodill unge»
sehr der Orten sich unter Wasser aufhält / er
dcnEntenfängcr gleich also ben den Füssen er-
haschet/wie er denen Enten zu thnn pfleget .

v >o»der - was sonderliches zu gedcncken /
bare Po » haß zu Cairo ein jede Waar ihren Bayar /
licey ; u oder eigenen zum Derkauff gewidmeten Orth
Lairo . hak . Fürneiulich reithct in der Stadt der

BrodrVoqt täglich herum / und zwar mit vie¬
len Ianitschaaren / welche der Scharffrichter
und ein gantzerHaussen arme Leuth begleiten.
Wann Er nun einen Becken antrifft / dessen
Drod zu leicht / oder nicht recht gebacken ist /
so lasset Er ihm ioo . Stock - Schläg auf di«
Fußsohlen geben / hierauf eine Nadel mit ei¬
nem Bindfaden / an welchem ein Drod gebun¬
den / durch die Nasen stecken / und das Ge¬
sicht völlig mitKoth bekleiden : das zu leicht
befundene Drod aber denen Armen preiß ge¬
ben . So scharff wird allhier über guter Po¬
lice » gehalten.

Warum ( b) Daß I »ven sich zur Anatomie dieses Mo».
dteIuven flri angegeben/ ist dtt Ursach/wcil in Afric»
zu L .mo die
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die Medici ihre Kunst gar selten profitiren / Die Jtfe *
sondern solche gegen eine jährliche Pension otetu pro -
denen Juden und anderen Quacksalbern über - fittrcn i
lassen / jedoch diesen mit ihrem Rath undRe -
cepten an dir Hand gehen . Nichts destoweni -
ger findet man doch einen Medicum / Rah¬
mens Jbna Abasi fNagusoeus / welcher in NB.
Cairo praetieirt ^ und perfeihim Thefaurum
artisMedic * geschrieben hat . Sonsten aber
psiegen die Juden / welche die Mtdicinam em -
pyricam profitiren / ihre meiste Euren mit
abergläubischen und zauberischen Mittlen zu
verrichten/welches auch bey dervorhabcnden
Anatomie des Ungeheuers / die ohne dem auf
gut schinderisch verrichtet werden dörffle /
schwkhrltch aupbleiben wird .

ASIA .
‘ÄKSt 'ftt ist der zwcpro grosse Welt Theil -wel -

ches gegen Morgen das Aeoische Meer ;
gegen Abend das rotbe Meer den Ifthmum / Egy-
pti , das Mittelländische Meer / und Eilt opam ;
gegen Mittag das Indische Meer / und gegen
Mitternacht das Eyß - Meer hat / und tit VII .
grosse Retckic abgetherlet wird / als :
I . In die Asiatische Tartarey .
II . In das Kayserthum China .
III . In das Königreich Jndien/oderQst - Jndien .
I V . In das Königreich Siam .
V . In des grossen Moguls Reich / ohne die
hcrtlichen Insul » / als :
( 1 .) Die Insul de la Sonde .
( 2 .) Die Insul Zcylon .
< 30 Die Maldivischen Insu ln.
(40 Die MolukkrschenJnsuln .

S ^ iipto .
rer , 6: Hi-
ftorici .

a.
Hug . Al .
larts Alt*
Geogr .
nov . 1656 .

b .
Afue nov .
deferipf .
Paris .
1656 .

c.
Pierre du
Val l 'Afici
1661 .

( 5 ) Die
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’
(<? .) Die Philippinischen Jnsuln.
(6.) Die Insul Geleder.
^7. ) Die Insul Gilolo.
(8 .) Die Insul Gera» .
(y .) Die Jnsuln klarer .
( io .) Die so genannten Diebs-Insul ».

Ferner und
VI . Die Monarchie Persien .
VII . DasTürckischeGebieth.

Die um diese Reiche ligendeInsulir seynb :
st .) Die Insul Ormus.
(2 . ) Die Insul Baharem .
(zi) Die Insul Carge.
(4.) Die Insul Taffiane .

Die Gewässer in Asien scynd über Vorgedach -
te Meer / der Fluß Tattar in der wüsten Tarka-
rey / Lrovcp in China / Arang / so vor ern
Meil Weegs breit gehalten wird / Indus in In¬
dien / des Reichs BenennungsUrheber / auf wel¬
chem Alexander Magnus über 5 . Monath ge-
schiffet / eh er seine Repse vollenden kunte : Gan¬
ges/ der Gold und Edelgesteine mit sich außden
Septischen Gebürgen sichrer : Paropamisus auf
dem Gebürg Caucaso entst'ringcnd : Bactrus /
Pulimalon / Araxes / und Marrage in Persien :
der Euphrat und Tigris in Armenien/ der Jor¬
dan in Judcra / endlich die Caspische / Arabische /
und Persische See / samt dem schwachen Meer.

Mau stehet hierauft die herrliche Grosse dieses
Welt-Thcils / dessen Länge von Westen biß Osten
bey «ah aufft zoo . deutscheMeilen ; dessen Brei¬
te aber vom Capo Comorin biß an das Eyß-
Meer/ so viel als von Sud biß Norden auff850.
Meilen . Sein Lager ist zwischen dem io . und 74.
Grad JUtitudinis , und zwischen dem 54 . und 76 .

Eon.
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longitudinis. Also / daß sich Valentinus Ri.
padfgar sehr verstossen/ und sich verrathen / daß
Er in der Geographienicht viel vergessen habe .

Wovon übrigensAsia seinen Nahmen bekom¬
men / darüber seynd die Hiflorici gar different.
Etliche deriviren Asien her vonAsm einer Nym¬
phen / welche nach der Poeten Meynung Ocean »
und Thetyos Siodjtcr seyn solle / die Japhet ge-
hcyrathet / und den Prometheum hernach mit
ihr gezeuget hätte. Andere fuhren die Benen¬
nung hervonAsio / des Königs Man « in Ly¬
dien Sohn. Etliche von dem HebreischenAsch/
Ignis , weil die Perser in Asten das Feuer ange-
bethet. Wiederum andere von Asi / einem Phoe-
nicischenWort / welches so viel als Medium be¬
deutet / weil Asta gleichsam im Mittel vonAfrica/
und Europa läge . Etliche auch von Afio einem
Philofopho , welcher das Palladium denen Tro¬
janern zu ihrerDefcnsivn geschcncket hätte . Al¬
lein alle die Meynungen beruhen auff lauter
Muthmassungen / davon jeder nach Belieben
halten mag/was er will . Genug isis / wann
man weist/ in was für Haupt-Ländern cs beste¬
het ? Jedoch seynd wegen der Erläuterung der
Historie nicht zu vergessen :

i . Die von den Europcrern in Asien rtabilirte
Staaten/ oder Herrschafften/ dann es haben sich
etliche darinn fest gesctzet / und zwar

1 . Die Spanierin denen Philippinischen Jnr
suln zu Mindora.

2 . Dieportuctiesen zu Goa und Tidor.
z . Moscau inAstracan/Casan / und Slberien .
4. DannemarcLin Narsingazu Trangncbar.
5 . Die KkngMiivtt auffder Jnsni Sumatra .

6. Die

woher
Asiensei¬
nen Näh¬
me habe^

Fremde
potenrik /
die sich m
Asien
estadilzrk .
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fi . Die Isländer in Ost-Indien zu Cananor/

»uffdcr Insul Sumatra / Java / Zeylon / Ti-
fcor / undBachian.

II . Dre herumvaaircnde / und keine gewisse
Dohnplätz habende Dölcker / deren ftnnd :

1 . DieBcncgebres/und Beduins in Arabien .
2. DieTartaren / welcke Horden - Weise her¬

umschwärmen/ wo sie ncmlich die besten Weiden
ift vor ihr Vieh antreffcn können ,

der rab ( Was Asm alljährlich nicht nur feinen Einwoh -
reSchan - nrren / sondern auch denen Europoecrn an Uber -
kästen vS ^uß vonGcwürtz / Hclffenbeinen/ Ziberh / Bi-
ticwtiKi ^m / ^ ubra / Dezvar / Perlen / Diamanten/ Sa -
r,cn / und phir / Rubinen/ Seiden / Baumwullen / Bal-

sam / und anderen Specereyen ' fournirct / ist nicht
zu beschreiben / und ist dieser Erd - Cräyß der grö -
sie / edleste / und glückseeligste an natürlichen
Reichthumen / dcßwegen seynd auch die Astati¬
schen Völckersozärtlich / wohüüstig / undleicht -

Benche finnig / dessen sich die Fremden / und Aufiländer
«ruß Asten trefflich zu Nutz zu machen wissen / darvon ein
vorn .keb - Probe in folgendem Bericht von
r 'iar. lyry . Astracan (a) den 12. Fcbruarii 1719 .
fCinSauff iDieJUiiffkntbc a »̂ vcm persischen Golf»
mafi ver- fe^nO mit perl« reichlich versehen Dahier an*
schlerdert gelangt / wovon einer « me Perle von 60.
ernc groft Gr « ,, für cm Boramen (b ) gegeben / Meer
fc kostb .r - x>och um em schönes © tftrf Gelt verkanssen
re perl können/ incem Die perl an Grösse/ und Glany
«m em war . Vom PerbG >lstüh wird jeryo Vas Pf .
einylges p ro ist .Thlr . verhandlet/welches bevManns -
Gewacho. Gedcnckcn nrclit geschehen . Es soll aber da-
Und kl t- t^er kommen / weil der Perl -Fang (c ) an Dem
nePetln tsieer - Strand Aralii» soUeinda« verwichen «
seynd Jahr gar reichlich fall außgeschl.rgei» seyn .
«pöfclfeit R *.
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Retiexiones.

( a ) Astracan ist die Hauptstadt des vor«

mahligen Königreichs dieses Rahmens / ligt att
dem Fluß Wolga und Jaick hin / und ist « in
Theil von der ursalten LandschafftBaclriana / so
rhmahls seine eigene König gehabt . Diese Stadt
ligt in dem Fluß Wolga / wo derselbe >n dir Car
spische See fällt / auffejner Insul / Dolgvi ger
nannt / in einem zimlich warmen Climate . An . Der
1554. wurdrselbige samt dem gaul- euKöiligrerch / scoVitu

'
« der dem ^and der Nagaischen Tartaren unter s^ eLraar
» cm ? aar Irran Lasilovry erobert und ein,- modert
genommen / auch hernach mit einer starcken dir ^ ^ A ^
cken Mauer samt festen Dollwercken forrlsiciret. nietr>. ,ch
Allhierwird von allerhand Nationen / als Pu » Astraca, ,
fern / Bulgarischen / Crimmischen/ undNaga „ Olsten
schen Tartaren / Türcken / Armeniern / und In » An , * ^ 4 ,
» en grosser Handel getrieben / weil der Orth we¬
gen der Wolga / und ihrem Einfluß überaus be¬
quem liget . Die fremden Raufstcuth bringen Handel -
nnt sich Perlen / Edelgestein / Gewurtz / Seiden - schafft ru
trug / gewürckteStoff / und andere Orientalrfche
Maaren / welche alle fie um Jnnländisch Bcltz » ^ auptst .
werck / Felle / Juchten / Wachholderbrer / und Ztstracan ^
Caltz / das unvergleichlich schön umb diese Ge «
gend / sonderlich zu Pan verfertiget wird / zu
changiren pflegen . Auch wachset dahier ein
delicater rother Wein / der dem Italianischrn
Laguimia di Napoli zimlich gleich kommet.

( b) Boramcy ist eine Frucht / die zwischen Lnriosc «
den beyden Flüssen Don und Wolga zu wach« GcwLch «
sen pfleget / auch einem Schaaf am Kopff und oder ve¬
rerb übrrauß ähnlich ist : anstatt der Hörner hat ge oablli«
ts lange Haar / ist he- eskt mit tjner zarltn und sches

krau« Thwr .
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krausen Wullen / sein Fleisch schmecketwie Krebs - ^ ,
Fleisch / und wann man auch in diese Frucht ; nJ
<chneidet/so lauffr ein Safft / wie Blut / herauß . .
daömerckwürdigsteist / daßihmdieWölffebegie -
rig nachstreben/nicht eben / baß es wie Schaaf - jn p
Fleisch schmecket / sondern Fleischhafftig / und
nahrhafft ist. So lang / als Kräuter umher ster ^
hen / bleibet das Gewächs in vollkommenen Wer £>ß,
fc» ; so bald aber solche vergangen / so verwelckt * jt rf
die Frucht auch ; nicht eben / daß sie daher einige ^
Nahrung ziehet / sondern emerley Zeit zum
Wachsthum hat : Wie man dann täglich wahr - #D(j
nimmt / daß viele Blumen und Kräuter zu ei- Wor
ner Jahrs -Zeit herfür kommen / blühen / Saar
men tragen / und auch wiederum vergehen. Un - gjyu
terdeffcn rechnen die Loranici diese Frucht mit unr
ter die so genannte lebendige und cmpfindiiche nm
Kräuter -Gewächsc .

( c ) An dem Meer -Strand des glückseeligen
Arabiens/indem Persischen Golfo / und sonst sjftj,
noch etlicher Orten in Ost - Indien / deßgleichen
,n dem OecidentalischenMeer um den Tracischen

perln -§r- Bosphor / sonderlich die Revier von Ormutanien
schere^/ wird die Pcrl -Fncherep folgender Gestalt verr
viel . N . 2 . richtet - Wann letzt die Zeit darzu verbanden / so

gemeiniglill) des 8e )itembi is Anfang ist ; so komr ^„ k
Nie» die Indianer Mit Weib und Krudem bey fjei »
Tausenden herbey gelausten / ihre kleine Schijsi cin
lein und Fahrzeug initbringendc / so / daß das
Gestad mit Menschen und Zelten angefüllct ist. Sch
Wann nun alles fertig / und bereit / wird ein sich,
Zeichen mit einem Stuck gegeben / worauff ein sich
jeder mit seinem Schifflein adfähret / und sichzu wüt
demGeschäfft begicbt / da dann die Taucher / Sei
» der Perl - Fischer einen mit Orhl angefettcn

Schwam«
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schwamm am Arm gebunden / und eine ledernerebs - Kappen über den Kopff gezogen habende / sich

Frucht jn g Mcer werffen / lassen sich mit einem auffdemraus;. Ducken Hangenden Korb / worinn ein Stein /
bcgier ungefehr go . Pfund schwer / ist / hinunter
chaas- jn die Tieffe / machen mit einem dar ;» aptirtenund Eisen die auff dem Grund / ober an denen Fels
-erste- fcrt und Klippen fest - sitzende Muschlen / ober
: We- Ostern looß / nehmen sie ab / und werffen es inwelSt '

jhreu Korb. So offt sie indessen Lufft schöpffen
einige wollen / drucken sie denSchwank vor bas Maul /
t zum und Nasen / und endlich / wann der Korb fastwahr - vollist / geben sie ein Zeichen mit dem Seil /
zu eis womit sie behend auß dem Meer herfür gezogenSaar werden. Die Muschlen / oder so genante Perln «
u Un - Mutter / bringt man alsdann auffs Land / und" t um leget sie so lang auff den Sand hin / biß von de«
«diiche uen SonnrnrStrahlen sie ganh purificirt sich

auffthun / worinnen alsdann die Perln ftey zuseligen Gesicht kommt. Wiewohl man nicht in allen
' sonst Muschlen Perln findet . Wann die Perln uun
lcichc « gesäubert seynd / pflegt man sie durch besondere
cischcn <Fjeb der Grösse nach ;u sortiren / sodann wer«tarnen $en die kleine / so man Perl - Gestieb nennet /lt ver- « ach dem Gewicht / die grössere aber / so mancn / w ZahlrPerln nennet / nach dem Stuck / und Gran
o konn verkaufft . Das Perln - Gestiebe scynd die garrn bey kleinen Perln / und werden meistens zur Medir perl »Schiss ein verbraucht / dann ihre Krafften bestehen Zlrynex «aß das darinn / baß sie das Acidum verzehren / dir j lcjj Cllct ist. Eäffte vor Fäulung bewahren / den natür - grössten ,ard ein wichen Balsam unterhalten / den gantzen Leib
luff ein siärcken / sonderlich das Hertz / und Hirn / den
d sich zu wütendenAredsium brsäufftigenbenen gifftigenruchcr / Seuchen widerstehen / gegen dir Schwindsucht
gefettt » C die«



«0s Z2 LS»

dienen / und die Fieber vcrrchrcn. Ob aber die

auß denen Perln indenen ?lpothcquen bereitete
Stücke / als diepraeparirtc Perln / Perln -Saltz /

Perln-Maoillerium , Perln-Ochl / Pcrln-Tin-

etur/PerlmBlumcn / und ^3crI« ;Spiritus , die
alle ausser denen prwpanrten Perln nur neue
Concreatascynd t setz crzehlte Krafften haben /

hat die Erfahrung nicht zeigen wollen. Dir be¬

reitete Perl » haben biß clarozwardasmeistege -

than ; allein der hundcrsteMagen hat das Men.
(li uum nicht / sie zu verzehren / will gcschweir

gen / auffzulösen . Sollen nun die erzehlteWürr
ckungen von denen Perln erwartet / und erhal¬
ten werden ; so muß man sie nothwcndig in ih¬
ren Milch - ähnlichen ersten Safft bringen . Aber

da lag bißher der Haaß im Pfeffer / werk die Me-

dici und Chymistcn sich dato noch umb das
Menllruum lolvnvum gezancket. Dann die

sauren Monllrua seynd hier nichts nütze / als

welche die Perln nur altenren / und ihre Krasst >'

destruire» : mit denen urinosir gehet cs nicht

vonstattcn / dann sic greiffen die Visceia der

Perlnnichtan : die oehligcn dnngen nicht durch
der Perln Leib : und alle Spirirusvini , sie möi

gen bereitet seyn / wie sie wollen / werden samt
und sonders an den Perln zuschanden . Der

Apollo , und Machaon Societatis Politik Eiu -

Wahr - ditorum ist hierunter gar nicht »nteressirt / viel

hafftige weniger abgünstig / danncnhcro communicirt

Perln -Es - Er hiermit öffentlich den Process :

scny/und lioc. Thau / der vom Monte Aprilis an/biß
deren zu End des Mayen zu fallen pfleget. Je rei-

reclitr ner / je besser . Man muß sich aber dessen ein

schaffene zimliche Quantitet samlcn / und so bald man

prerpar den Thau aussgefangen / in starcke dicke Flar

ratro «». scheu
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schen von gutem Glaßthun / hernach die Fla
fchen-Halje zuschmeltzen / und benMonath
Junif, Ju ] ü , & ^uguüi hindurch an der Son¬
nen digeriren lassen / darbey aber Sorg tra¬
gen / daß die Glaser durch die Mittags-
Hitze nicht heiß werden / sonst springen die
Gläser . Nach dieser Digestion destillire man
je 5 . oder ro . Maaß in Marbe Balneo attffeinem Strohkrantz / in einem Kolben mit ei¬
nem langen Halß / samt einem Helm / um Len
man kalt Wasser zur Kühlung schütten kan /
damit sich der Spiritus besser resolvirt . Man
muß wohl Achtung geben / weil der Spiri¬tus Strich r Weise tm Helm erscheinet / daß
man auffhöre zu destilliren / so bald die Strich
sich verltehren / dann da geht hernach das
Phlegma. Darum nimmt man den Recipienr
ten ab / und verwahrt den Spiritum sehr
wohl / dann er ist penetrant ; hierauff destilr
liret man Las Phlegma auch ab / biß auffei¬
ne fast trockene / aber Loch noch feuchte Resir
deny . Die Spiritus giesset man zusammen/
und die Residentien thut man auch zusam¬men / jene werden wohl verwahrt/diese aber
laßt man an der warmen Lufft gar trocken
werden. Nun thue man die getrocknete Rer
sidentien von dem Thau zusammen in einen
Kolben / giesse den Spiritumdarauss / und
destillire abermahl in Balneo Mari*, wie vor¬
hin die Spiritus über den Helm / biß zurTröckrne der Resideny . Da aber setze man denKolr
ben abgetrocknet in Sand / und erhitze den
Kolben recht starck. Wann aber der Helmwarm wird / so höre man auff. Das Refi.tiuum lauge mit dem destillieren phlegma

C 2 auß/



34 St*

Es « r^or«
verternL
Ke- btcir
Dcllilla -
lorcm .

«ufi / inspisfire Vas gelaugte Saltz / und thue
<s mit samt dem / so sich oben an die Sei«
thcn des Kolben Halses / und im Helm anzu-
legen pfleget / in den Spiritum ; um es da¬
rinn ausiulösen . So ist das Menfiruum
fertig und gerecht . Nun nehme man saube¬
re kleine Perlen / lasse sie durch eine kleine
Hand-Mühlen zuvor mahlen / und hernach
auf einem Reibstein von Porphyr oder Mar¬
mor mit Thaur Wasser gantz zart abreiben /
wie man dl« prceparirten Perlen zu machen
xleget . Dieses zarten Pcrlen -Pulfers neh¬
me man nun so viel man will / und giesse/
wann sie gantz trocken seye/ dreymahl so viel
von dem Spiritu roris daran/ laß sichs wohl
annehmen / alsdann schmeltz die Phrol zu /
und bigerire das Werck 42. Tag und Nacht in
Balneo vaporofo : so wird man die Perln in
«inen Milch- ähnlichen Safft völlig auffgelöset
finden , llic Ehoclus , hie faltus .

EUROPA .
Scripto -
res & Hi-
Horici .

a.
Europa
•«lorrunans
1712 .111.8 .

b .
Jlluftra -
tiones ad
Geonra -
phiamEu-
ropxam

jÄ/ttropft ist der viert « grosse WeltrTheil / vn?
<̂ D >soll / wie die Poeten meynen seinen Nah¬
men herbekomm «n haben / von der Europa / deö
^ xl-nouis . Königs in Phoenicien Tochter / des
Cadmi Schwester / welche Jupiter unter der Ge¬
stalt eines Ochsen / so Er angenommen / auß Asia
nach Cretaentsilhret . Daher/als einst die Asia¬
tische Völckcr in Europamkommen / und die Ein¬
wohner des Lands meistens von weissen Ange¬
sichtern gesehen / sollen sie diese kandschafft Lu-

ropam geheissen haben / weil insonderheit die

Jungfer Europa blond von Färb gewesen zu
seyn / angegeben wird . Mit besseren Grund
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wird geglanbet/ daß Europa von Luropo <lnem Hiftorira.
Ricken auß einer Stadt gleiches Rahmens in poHticx .
Macedonien gelegen / welcher in denen Gegen- I706.
t)tn von Scrvrcn / Bulgarien / Bosnien / Dal » c.
niatien / Carniolen / und biß an den Hercyniam Mont«
hinauffvagiret . Was die Lange von Europa Serini
betrifft / kan man die nicht wohl determiniren ; pggEum»
dann nachdem man den prirmim Meridianum Afiatica.
leget/ ( umb welchen doch so vielerleyMennung ) 1702 .
so hat man auch dre Grosse / Länge / und Breirhe
des Orths . Demnach geben einige Europam gtut0#
t»or6oo . / andere vor 700 . / manche vor 800 . putsche «
Meilen auß ; und so weit soll sich auch dessen
Breithe erstrecken / mithin nach des Jenaischen c .
Mathcmatici Eberhard Weigels ungefährlichen Oeosra -
Rechnung über yy. Millionen Menschen verfaß phia Eu-
sen / die sich in seinen Reichen / und Landschaff - ropxano .
len befinden . Diese Reiche / und Landschafften va I714>
aber seynd folgende : Portugall / Hispanien / Luöop«
Franckreich/ Groß-Dnttanien / Dännenmarck / ^ ocrrae
Schweden / Moscau / Pohlen / Preussen / Unr
garen / Böhmen / Europäische Türckey / Itas Einthct »
lien/Ncapolis/Sicilien / Sardinien ; Ferner ^ »
die Jnsuln Kaleaees , Pityufi* , Francis , Garnc -
fey , Jarfey , Belleisle , de Rc , Phafidis , Hie-
res , Levant , Nermoutier , Wicht / Orcadi* ,
Pomana , Hebride » , Eißland / Hitland /
va 2emb ! a , Spitzbergen / Gothland / Oeland /
Smaland / Dagho/ Oesel / Rügen / rc . WciterS
die ffeyen Staaten von Holand , Schwcitz / Ve¬
nedig / Genua / Lucca / Gcnev / 8 . Klar , na , und
Ragusa am Adriatischen Meer . Endlich auch war »«,
gegen zoo. considcrableJürstcnthümer . Euro- Europ «
pa wird in Ansehung der übrigen Welt -Theilen / r>,« Cbr*
die iLhrtlteichctk - cnennet / weil di« Christliche stenkeie

C 3 Sie- heisse *
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Weti^ion fall durchgehend darinn floriret / und
durch dle Europeccr mchrentheils in denen ander
ren Welt rTheilen anßgcbreithet worden . In
Krafftdessen sennd die Europcrcr auch po litct /
alsdicAsier / Africancr , und Amcricancr / wcl-
che ssch um die lciorale , und Prudentiampoliti-
cam tbeo so wenig / als andere gallante / und

NB ! NB .' solide Studien bekümmeren , w .r werden knuff-
tig in guter Ordnung alle Reiche / und Lande/
gleichwie von America / Asrica / und Asia/also
auch von Europa / nach jedesmahliger Gele¬
genheit derer einlauffenden Berichten/durch¬
gehen / und so wohl die Phyficalia , Geographi¬
ca , Genealogica , Hiftorica , Heraldica , Num -
jnarja > Literaria , Chronologica , und Antiqua-
ria , als die Politica , und Puhlica derselben ber
kannt macken . Dießmahlcn wird hier commu-
Nicirt ein Bericht r

ktilloricl ,
& Scri- Auß Portugal !, (a)

^ - Lissabon (b) den 8. April 1719.
gall . Um die und Weft-Indischc -Handlung

b . thcils zuvermehren / therls zu verbessern /
^oh .Ratlü. arbeithet der Graf Assumar sehr / die vor
Glrago einem Jahr angesponnene und proiectlrte
Hiftor. chshund west - Indische Handels-Lompagnie
Regn . zur Tonsislenn zu bringen / wie dann die /
Eortug, welche sich schon darzu erklärt / würcklich

- her Ein rNillioncnDucatcn zusammen ge¬
bracht . Jedermann ist begierig/was diese
Gst-und West-IndischeLa,npagnie ( c) fruch¬
ten und vortheUcn werde i

c.
Eduard,
Nunnez
de Regn .
Portugal,
Gen , Uly,
fip.

Re-
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Ider Reflexiones .
In Ca) portucrall . Gleich wie dieses zantze <l .

er f Königreichmit einer unvergleichlich offcnbahren Xeukville
velr Sec/nder grossen Meer vor anderen wohl verser ttiüoir
>>n - den / und daher zur Handlung trefstich gelegen General ,
und jst / weil solchergestalt denen Portugiesen der cle I’or-
: » ffr Weg fast in die gantze Welt offen stehet : also soll tug .
'de / es auch seinen Nahmen daher bekommen har portnr
also bcn / ncmliÄ von der alten CadtLale und Porr gatl/wor
eker xs am Einmrß des Durii / welcheseiner von den her cs jeir
wehr berühmteste» Hafen in diesem Reich ist / der grosr ncn Nähr

se Handlung treibet / also / daß auß bcydcn me habe »
um. Porto undCale / zusammen Portugall / gleich - e .
qua . (am so viel/als ein schöner Hafen/gemacht worr velicer
i ber den. Wiewohl das besseren Grund hat / was cl 'Lchagne
lmur Thomas Carve in seiner Lyra. Hybernica artig & de Tor-

anführct / da er den Nahmen Portugall hcrleir rugall .
thct von eines Athcniensischcn Königs Sohn / f.
Valhelo / welcher/als er das strenge Regiment eeogv .
seines Datters nicht langer vertragen können / buhraniL
in Egypten sich rctirirt hätte / woselbst er auch novilT

lnng des Königs Tochter Scotam geheurathet / und 1714.
rn / in Hoffnung besserer Zeiten bey gutenWind einst
vor nach Celtiberiam / ( so jetzt Hlspguicn heisset )

tirte über das Mittelländische Meer gesctzet/ auch in
gnie demjenigen Strich Landes/wo jetzo Portugall
die / ist / angeländet / und sich da niedergelassen / wel¬
tlich f ches noch seinen Nahmen gleichsam Portus
» §er Gahlelis wäre genennet worden . Andere nenr
diese neu es Portum Gallorum / weil cs auf der
rucht West: Scikhcn Spaniens liget / dessen sich vor

diesem dre alten Gallier bedient hätten . Die
Lateiner hingegen nennen es Lusitaniam/von

Re- einemgltenKönig oderReißgefähnen dceBacchi/
C 4 dem
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demLnsa ober Lysa / oder/welchesglaublicher
und in altm Historischen ^lonumenris gründ -
licker ist / von kufitan dem Obersten oder Heer- %
sichrer der Alanen oder Wandalen / welche sich

kkstra - allererst längst an dem Meer -Port von Estrama - sen
m -rnvura . dura niedcrgelaffcn / und bas Land cultivirt au

haben . un
Beschrei - (h ) Lissabon oder Glyssipo/ soll den ttahi v B<
bungver men von seinem Erbauer dem Ulpste haben ; ist kai
-Haupt « eine der grossen Gelt- und Volckreichesten Nest- bet
unv Rcfü dentz- und Handels- Städten / mit einem furtref- M
r -eny - lichen Hafen am Fluß Tage, / wo die Menge der TC-.
<?taot in Mast- Bäumen gleichsam einen Wald formiren. an
ss*artur Diese Stadt hat nebst fünffCastellen allerhand { tot
gall, schöne Gebäude / und der Prospekt von allen gci

denselben gehet nach der See zu / woher alle ne>
Waarcn auß Orient und Occident kommen . Gl
Ihr Lange erstrecket sich fast aufandrrthalb teut - Ce
sche Meilen / in welchen Zwrschen -Raum die * an
Stadt auf 7. grossen Hüglen erbauet ist / auf de
deren einem das KöniglicheSchloß oder die Ne- <£.
sidentz liget / welches mit recht KöniglichenZim- « bei
ment

"
/ und einem feinen? eug «Hauß versehen ist . ^

Die Portugiesen pflegen auß Landschafftlichcr \ sie
Slffcttion zu sagen : qui noha viAa Lisboa , no • 2tl
ha viftacofa boa . D . i . Wer kisabon nicht ge« 7? p .1
sehen / der hat noch nichts Guts gesehen . In ck <

, demDomi-stdas BcarLbnustdesH . Vincent»/ grrNtraenl der in Portugal! den Marter-Tod erlitten . Als ur
mtt dem « »n seinen Cörper auf den Echind -Anger i gc

geworffen/ift Er von vier Raaben/ anstatt sie da-
,

S
H . Mur - von fressen solten/bewahret/und hernach von ' llc
ryrcr « ihnen bis in die Kirchen begleitet worden/welche §>
Vmccn- annoch daselbst in der Raaben-Capellen gezeigt ict

werden. Die Uderschriffit dieser Capelle heisset : O
La

t
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« r La Limofna para al cntretenimients
tb* fle los Corvo .
ttf 3Pic Allinascn ; u Unterhaltung der Raben ,
sich In denen Schulen florirt die Müsse dermal- Zu Lissre
im sen / daß die Stadt an denen hohen Fest -Tagen von störte
irt auf die herum liacnde kleine Städte / Flecken retvtze

. und Dörffer dreyssig völlig besetzte Lhöre zur Musi »
rh ^ -- Bestellung der Figural - Music hinauß senden

ist kan / und dannoch der Stadt in ihren Kirchen
esi- bey Celebnrung des GOttcs -Dicnsts an völliger
reft Mustcalischcr Lieblichkeit nichts abgehet. Di «
der Mohren werden allhier kaufft und verkaufft wie Mohre «
en . andereWaarcn / um i . 2 . z . bis4c >Q. Ducate/ -Hanvkl .
>nd ' welche hernach ihren Herren täglich ei» gewisses
Ilen gewinnen / von dem übrigen aber sich selbst kr¬
alle « ehren müssen. Anno 1704 landeten Jbro,enk
ien . Glorwürdigst RegierendeRäm .Rays rl .Mas .
'Ut- ^ Carolus VI . mit derEnglische » Flotte dahier
die - an/ und wurden daraufzum Rönier iu Spanien
auf declarirt . Und Anno 1717. ist die König ! . Hof -
Re - Capellen in cm Patriarchat verwandelt wor¬
um ^ den ; wie cs dann auch ein Ertz -Bistthum hat .
ist . ; ( c) Don vielen Scculis her seynd die grö-

chcr 1 sten / wichtigsten/ und nützlichsten Sachen durch DurchAI -
, no ■ Lllianyen / <l) rven / Sonetaten / und Com - llanyen /
ge- ' ' paomen effectuirt worden / die sonst mit star- und Com»
In > cken Armeen / entsetzlichen Summen Geltes / p^gmen

ltii / grosser Macht/vielerMüh/unerträglicher Arbeit/ werden
Als und unerschwinglichen Kosten nicht zu wegen vw wrcl)L
, gcr >! gebracht werden mögen. Was har nicht die
da- Societat der «ttvestiganten )u Neapel in Phy. ,von bei ? , die Acaclemie der wissenschassten in
lche Frankreich und Berlin/wie auch die Engln lre .Iiaet /
eigt lche Societät in der Natur und Künste » / das
sct : Collegium Mctalhirgituiu und Antiquiutuin u, !* *

La Ht
l
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cf) tVft' fn / die Socierät Conflantium zu frtt
^ adna / Marsiliana zu Bologna / der -Hansee? fit
arische Bund / die ö)ft ; und weir?I ^ndlscjn : <i <t
Loinpagnie iit Franckreich / Engclland / und > ö><
Holand für wunderwürdigc und nützliche Dinge dei
erfunden und gewürcket ? Was für herrliche ckc
Vortheile und Nutzen baden sie nicht gantzEu ? vl
ropa zuwegcngebracht ? Und dieses wird wohl gli

Welches auch die Portugiesen angefrischet haben / zu Be ? tn
auch die iorderung/Vermehrung und Verbesserung der nu
Porkugle ? Dsi ? und West - Indischen Commercien / eine E
scnangc ? -Hanvels/Loinpagnie/ gleich denen in Franck? R'
frrschct . rcich/Engclland und Holand/aufzurichten/ wo- L<

mit sie gewiß mehr außrichten werden / als des fpi
gantzen Königreichs Macht und Ansehen in gan ? de
tzcn Zeculis nicht vermocht hätte . Die Ursach j na
aber / warum dergleichen Gocietären oder '
Compagnien so unglaublich und unbegreiffliche j de
Würckungcn nach sich ziehen / scynd thcils der « >>
vor Augen abgesehen « Vortheil / thcils das ge? Ei
memsame Interesse/theilsauch die Ambition , w

^ endlich dieNarrnonie , und Combinirte Mittel . fei
' sr

*1 gewißlich wann man bedenckt / was nur 50 . cu
Tcuisch ! hcr für herrliche ?abri ^uc , und Commerz n >

eien in Teutschlanddurch gemeine ^ anvlnngs - <i<vieleMa ? Compagnien aufkommen / und noch flonren :nnfactu ? fp muß man sich verwunderen / warum doch fr
ren/und hjx Hobe Mdrigfeiten sich nicht eiffriger umbLommer? Manufacturrund -Handcls ?Loinpagnicn in ihr slcren durch j-gndcn zu Einführung und Dewürckung so n>
privat *

, vieler denen Unterthancn nöhtigcr und nutzli?«.ompag? cheeManufacturen/ Maaren / und Commercrennie» ejta? hekümmeren/ als wordurch so viel Tonnen Gol? ^
Iw/ « x>es / ja Millionen jährlich im Land äugen ? c *
woröcn . schkinlich conservirt und gewonnen/mithin viele 5 ;

tau?
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tausend Arme ans Bros gebracht ' nnd die flTcmw
Landschafften lebendig gemacht werden mö - factutctt /
gen . Können dcinnaäs die Ern - -Heryoglich t-.ndLom -
Gefterrcichlsche Erb -Rönigrelchc und Lande »„ ercien
dem Allerhöchsten GOtt nicht genugsam dan - se ,̂nv ki¬
cken / auch für Ihro Rayscrl . Majestät Laroki ncmLan »
VI . langes Leben / beständige Gesundheit / heplsa,, , /
glückliche Regierung und heybame Vcrrich - „nv
tnngcn nicht genugsam bclhcn / weil Dieselbe warum
nun geraume Jahr her eine recht - uncrmüdete
Sorgfallt und Eyfer um die Ausnahm Dero
Reichen und Landen durch Manufactnrcn / und
Commercien anqewender / und solche durch er¬
sprießliche Compagnien einzuführen / ; u beför¬
deren / und zu erhalten / sich viele Müh gegeben -
nachdem Selbige gar wohl pcnetriren / daß
Marnifactured und Commcrcien eines Lan¬
des Seel und Leben seyen / und wie nur eine
« intzige Manufactur dem Land eine empfindliche
Erquickung geben könne . Drncujenigcn aber /
welch« diese Politische 5anberep nicht begreif-
fcn wollen / oder können / will inan folgenden
curiosenCalculurn nur von einer eintzigen Ma¬
nufaktur - und zwar vom Lcmwand zur beliebt - NB ! NB.
gen Einsicht/und vernünfftlgcn Erwcgung heim -
stellen. So setze man nun den numerum , oder
die Zahl derer Lciiienweber rnBöhmen / Mäh¬
ren / Schlesien / LAsterrcich / T ^rol / Äärn ,
tben/und Ste ^ crmarck / und zwar cmmahk
i» denen grossen und kleinen Städten nur auff
4410. / und auff jeden Meister 2 . Wcbrsiühl .
Facii . . 8820. Stuhl . Zu jedem Stnhl werden
wöchentlich verbraucht y . Stück Garn ; lacie
einer Wochen 7YZ80. / und in einem Jahr von
52 . Woche„ 4i277öo . Stück Garn .
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-Hernach setze man auffdem Land in Flecken /

und Dörflern der keinenweber Anzahl nur auff
10500. / und jedem nur einen Stuhl / worzue) .
Stück Garn verbraucht werden / s,cir in einer
Wochen von allen 10500. Stühlen : « - 94500.
im gantzen Jahr aber 4914000. Stück . Die«
se Stück zu denen vorigen geschlagen / bringt
eine Summ von 9041760 . Stück anTag / wel «
che nur Böhmen/ Schlesien/ Oesterreich / Tyroi /
Stcyermarck / undKärnthen allein brauchen /
Und an jedem Stück wenigstens ern halben fl. er,
werben / treu dieses schlechte / und sonst so ver«
üchtliche / zumahl aber schlecht bestellte Gcwcrb
all - jährlich « 470880 . fl . Dividirt man ende
lich die Summ der Stücken - 9041760 . mit 20.
weil 20. Stück auffeinc Persohn des Jahrs zu
spinnen gemeiniglichgerechnetwerden / so kom«
men 45288. Prrsohncn hcrauß/ die sich das Jahr
hindurch mit Spinnen ehrlich ernchren möc>cn.
Soltc man nun auch dergleichen calculum über
die Manufakturen von Tuch und Zeug / Leder/
Hüth « /und Strümvff / rc . ziehen ; würde ge«
Wiß ein grosser / und entsetzlicher Rerchlhuin
tum Vorschein kommen . Nun folget einBencht r

Auß Spanien (a).
yniXia ', Madrit ( b) den 26. April/1719 .
dritwird Vor erlich Tagen ließ öct Duc d 'Ahjou Den
grosser vollkommenen RrregsrRath ( c) und dazu die
Kriegs « preefidenten von den L .nnern bcruffen / wor «
Rath gc « innen dem Vernehmen nach wegen Fortse «
halten ; - tznngdeo Rricgo zu Wasser und Land / und
und zn dann wegev der an ausiwerto Allurkc Poren «
» >asE »»vr tzie » ( d) benörhrgter Sudsivten berakhschl .»

grr
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act worden . Gleichwie nun der Cardinal
Llbcroni hiebevor sehr fre )-müth»g war / als»
scheinet er nunmchro klct >»n,iithig ;u feyn /
weil eines Theils fein Loncept nntdemprer ,
pendentenanffSchottland ;n Wasser worden/
andern Theils die Rriegs -Erklähxung / und
vperariones von Zranchrcich / und Engelland
gegen hiesiges Rönigreich / und zugehöriges
Indien wkrcklich belchchen / und zwar eben
um d»e Seit / als der unangenehme Bericht
von Lonstantinopel eingelassen / daß man sich
Nuss eine nene Ruptur des Törcl ^chen mit
dem Römischen Rayss r keinen Staat mehr
znache» inöchte ( r ).

^eüexiones.
(a) Einige Hiftorici wollen bieBenennung Hiftonci ,

Hsspaniens von dem Griechischen Wort Lpania « bcr,-
herleithen / welches so viel heisse / als Unfrucht/ R*° res
bazfett / weil das Land sehr öde und unftuchtr w'spamk .
dar fty . Anderevon der grossen Stadt ^ tfpalts/ 3-

_ .
heutigs Tags Servilia genannt/ welche Mey, ^ octrrlci.
nung besser als dre vorige. Noch andere von ^ "^ 3 ^ -
«desHerculis Sohn/Htsvan/welcher lm Jahr «oria
der Welt 226z . gelebethaven soll / aber noch bey fP3nicJ>
Lebzeiten seines Datters / der ihm doch die Ree
gierung schon übergeben hatte/gestorben/ und
ju dessen Andencken das Ihm jugedachte Land
nach seinem Nahmen benennt worden sey . San , Spanien /
ctiuo will ans alten Monumentis Marmoreis » ober
behaupten/ daß Spanien seinen Nahmen be , ssin Naht
kommen von des Iaphets Sohn Hispano/ wel, men tarn
cher das Königreich inne gehabt / und mtt dem me i
König David correspondiret hätte : weswegen b.
auch ubbo Emmius seine Historie von da am rrano' le.

f4n> Taratfa
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sänget . Am glaubwürdigen aber ist es / daß
Spanien seinen rr .rhmen bekommen von Ei'p .r-
ni / einem General oder -Heerführer der Lei¬
ten / welche zuerst dieses Land bewohnet. Wie
Es dann auch die Römer Iberimn/von dein be¬
rühmten Fluß Ibcria oder Ebro / und Lelti-
heriam hiessen . Die Griechen aber nennetcn
es Hesperiam / wert es unter denen Adend-
LLndern nebst Portucrall das äusscrste ist / und
dem Hefpero , i . e . dem Abend- Stern gewid¬
met war.

(b ) Madrit ist die Rcsrdentz des Königs
in Spanien / und wegen der übcrauß gesunden
Lufft berühmt ; weßwegen auch im vorigen Se .
culo , eh noch die Rcsidentz dahin kommen / die
Königin allzeit vor Ihrer Niederkunfft dahin soll
gegangen seyn / indem das übrige Land eben
nicht gar zu gesund ist/weil cS der Zon* Tor.
rid« zimikch nah kömmt . Hier soll auch Carolus
V. sein Quartan - Ficber verlohren haben . Diese
Stadt wird sonst auch dieRönigliche genannt /
und ist in denen Augen des Spanischen Volcks
so hoch csiinurt/daß sie darfür halten : Madrit
sep de r Mittel - Puncr aller El) r/Wlflensch.: ff

't/
und Ergöylrü ' l'ett / allerMassen viele Vatter IM
Testament de» Vättcrlichen Sergen wohl dahin
extendirt / daß sie ihren Kind nichts besscrswün¬
schen zu können vermcynk/ als das Paradieß und
Madrit . K . Carolus v . pflegte zu sagen :
Seine Armee müßte haben ein Jtaliämsch
^ »upt/ein Spanische Schulter/ein Tent -
sches Hery / und eine Schwedische Dauer -
hafftigkett daa ßbrirrc möge »„an von an¬
dern Nationen nehmen. Die Stadt Madrit
hat w »der Mauren noch Graben / aber die her -
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uut ligenbe Berge dienen ihr doch gleich- Mavrik /
sam zur Befestigung / weil die Passe / da man warum
durch muß / so eng seynd/daß sie mit weniger cs fest zu
Mannschafft einem starcken Corpo den Durch - achten ,
marsch disputiren können. Wiewohl Sie/wie c.

i leicht zucrachtui / zu Boniben Carcasscn / Feuer - ^ oinres;.
Kugeln und Steinwerffen desto bequemer liget . d'Auno /
Der Rönrgl . Palast »st sehr proper/ und sonder- Repse
Iich der Königliche Stall / und Rüst - Camer we - vnrch
gcn vielfältigen eouriosen Dingen sehens - wür - Spanien ,
big . Darr Erdreich umb die Stadt ist fast mit s.
Feuersteinen bedeckt / daher einige Scribcnten kgieron.
gemeldet : Madrit sey mit feurigen Mauren surit <rAn .
umbgcben . Und ob zwar die meisten -Häuser na i e , Ar.
nur von Ziegel und Lesmen aufgebaut / so seynd ra (, on .
sie doch schön räumlich und bequem . Darbey
hat der König das so genannte Quartier - Recht ;

, dann das erste Stockwerck eines jeglichen Hau - Guartlpr
i ses Ihm gehöret / und darüber zu dispomren al - Recht .

lein zustehet / es sey dann daß der Cigenthums -
! Herr dem König dieses Quartier - Recht abkaufft . « ispaniv -

Derowegen auch die Anidassacleurs und Mini - nov adc .
fues der außländischen Potentsten aus des Kö - sci inri»
nigs Kosten nicht nur logirt werden / und von oeo ^r.
allen Auflagen btfxtyt seynd / sondern auch die
gantze Gasse / worinn sie log »ren / accis - srey
machen / also / daß dir Einwohner sich deswegen
bey der Königlichen Camer absinden müssen.
In Madrit seynd viel schöne Plätze unter wel¬
chen der Platz Major den Vorzug behallt / weil
darauf dasTsturo -Lest jährlich dreymal gehal¬
ten wird . Auch ist in der Dom - Rirch der Altar
und das Gitter herum von puren Silber ; und
übrige,is diese gute Police )- remarquable , daß Gute Par
keine Vjetualirn / die nicht vorher tapirt «von liceyzu

den/ rNavnt .
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den / verkaufst werden börsten / wiedrigrnfalls
einer ferne Eß #Waaren ohne / oder über die Tax
vcrkauffr/ werden selbige nicht nur confiscirt /
sondern auch der Verkäuffrr um eine gewisse
Gelt -Buß gestrafft. Alhier hielten Anno 1710 .
/ent </rioca 'ür . lgst # recticre,, .' 2UpfcrJ . 211 *: #
/iit &t £ .U'olito VI . als rechtmässiger Lönrg r»
Spanien / dcre » Emzng ; vcrlicssen aber wegen
gewissen Staats # und Kriegs - Kailous den Orth
wiederum .' sonrerbahu aber darum / weil man
damahls lieber Latalomcn salviren / ober be#
hsuprcn wolle .

( c) Dieser RrregorRath hat seinen An #
vcn Vrth fang mit denen Königen von Castilien und

Leon genommen / welches ungefehr um das Jahr
» ertaste « . Christ , 720 . geschehen ist . Der König ist allzeit
MZiugl . Prorstdent davon ; die Räche aber seynd lauter
Mkregs # mohl erfahrne Gtands #Personen / die in keine
« ary r« grwiffe Zahl eingeschrrnckt . Wann ein » oll#
Spam « / x^mmener Artego # Rath angesagt wird / be#
v « seine man auch die StaatsiRathe und die Prae#
Vcrfas # stt>cnten von den Camern danu / welche die
suug . Oberstellen übe» die ordentlich Kriegs #Rathe zu

haben pflegen .
( cl) Nachdeme Portugals/Franckrcich/En #

gestand / Pohlen / die Vereinigte Niederlande /
Savoyen/und Venedig mit Ihro Aayserl .
tNaiesla « nunmehr gar zu genau allurt / u,U>
die Schweitzer viel von der Neutralität halten :
so kan ein Kluger bald errathen / wer die aust#

wertig Alittrte >» etwan seynsollen/weil ausser
Schweden und Moscau niemand mehr übrig ist/
als die Lactionco und 2Nalce >nlei,ten in Jta #
lien / Ungarn / Teutschland / Grost# Brittannien
und Nirderland / welche das heutige Spanien

t
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parMaximes d ’ eftat gegen das »ft Oesters <k,ne herzt
tcicb jederzeit auf alle Weife zu unterhalten sus r,qc
eben muß . Ob es aber reussrcn / und darbey Sraatss
fein Conto finden werde / wird mit vieler Rai - Maxime
Ion gäntzlich qezweiffelt. Dann / zugefchweis vonSpa -v
gen / daß RaKiones und m ilconteutcn aufnicn .
zwey im TriebsSand stehende Hoffnungen / nems RaKioncr,
irch grosse tkbr und <Sut im Trüben zu erwers rNakcons
den/sich zu gründen pflegen / welche / wie alle renrcn
Historien bezeugen/beym geringsten ihnen wies nehmen
derlichen und mißlich stehenden Glück / durch die mitsamt
geringste Stürm und Wellen des ihnen ungütis venen
gen Schicksals unversehens zu Grund gehen und varauff
versincken : so mag aus keinerReichsstVeschlcht geseyten
ein einyigs Exempel alleairt werben/daß denen AürhabL
jenigcn Potentzien / welche ohne offcnbahre Rai - „ n schein-
fon ihres liquiden Rechts sich zu Beförderung me „ End .
ihres unbilltchen Vorhabens an die in andern
Staaten befindliche Faftiones undLNalcontcnt
ten addreffirt / ihr Concept zur geringsten Bei
ständigkeit oder Verbesserung des Staats glück»
lich oder reputirlich außgeschlagen . Wie um
glücklich lieff doch der Königl . Printzessin Thcs wicv aust
rcsice/ Königs Alphonsi in Castilien natürlichen vcrHiflos
Tochter / und ^ Ipbonll I . Ersten Königs in Pors xie e j cin<
tugall Mutter / das unbilliche Concept so schlecht pj,fi« rt .
ab / da Sie das Königreich Portugal ! durch R »-
ftiones im Reich ihrem leiblichen Sohn weggs
und ihrem zweyten Gemahl Ferdinanden von
Traflamara zuzuspielen gedachte ? Gefangens
schafft war die Frucht aus dieser Sach . Wie
unglücklich lieff König Philippo dem IV . in
Spanien sein Dessein gegen Holland ab/als Er
solches durch Verhetzung der Malconrenre »
wieder den Staat über den Haussen zu wcrffen

D verc
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vtrmeyvte ? To lang dir Malcontenten Gelt
bekamen / und « inigm Weeg zur Ehr und Nu¬
tzen noch offen sahen / Neffen sie sich die Angeld
«renheutKönigs Philippi IV . besohlen sehn ; so
bald aber eine auffgefangcneCorrcspondenl ) dein
Holandischcn Admiral Peter ^ epn an dieHakch
gab / der spanischen Silber -Flotten auss; n '' as-
iscn / die er auch mit 72 . Millionen weggfistbte /
so bald lcncktcir sich die rplalcontenten auff die
Scithen des Holändiscben Staats verstellten
zwar diese Alteration gegen Spanien / um die

Intelligent ? zu unterhalten / verrathetcn aber 1

alle Spanische Dessein denen Staaten / womit
diese durch den Admiral Martin Troinp lange
Jahr ohnverwindlichen Schaden und Troublcn

zu verursachen / und endli h .̂ n . 1648 . bcym ^
rvcsiphalilchcn Frieden König l ' hilippum dar i
hin zu obliqiren vermochten / daß er sie vor
frepc Leuth erklären / und alle « / was sie zur
Sec und Lanr » erobert / ihnen überlassen
mußte . Was gewann Spanien mit seiner Li«
( >a / wieder König Heinrich den l V . in Franck .

reich / als Es durch Fa & iones und Malcontenr
ten dieses Reichs dessen Crone zu erschnappen
verlangte ? Sern Unterhändler der Du « de Mai¬
ne hintcraicng Spanien selbst / und versuchte
Ln . is -)O . durch eine gewaqtcBattaille bey Dvry
die Crone zu erhaschen ; allein der unglückliche,
Printz verspielte : die Spanier bekamen eine
lange Nase : dieAdherrenten verfielen in grosse
Noth / und wäre gewißlich noch jämmerlicher
abgeloffcn / wann nicht dcrHeryog von Par¬
ma / damahligcr Gouverneur in den Niederlam
den denen Parisern zu Hülff gekommen / und
ihnen etwas küsst gemacht hätte . Wir schlugen



V

Gelt
Nu-

gele -
so

; dein

n ''af*
ekle /
ff bte
elften
u die |
ßbet ■
-oinit
lanne
üblen
beym |
m da - 1
? vor
ftc zur ■
Ulfen
er Äu
ranefi
nteiir
appen
: Mai -
suchie
Pvry

ckliche .
\ eine
grosse
rlidjer
Par-

>erlanf
/ und
- lugen

49
die Dessems durch die Faction der rothen und
rr .-lsscnRosen in Engclland aus / weiche von
Eduardi I . feiten an / bis auf Heinrichen Ven
VIII . unter denen beyden vornehmen Familie »
Lancaster und Z?orck/als etnegifftigePest / die
viel edles Blut verschlungen / grassiret ? Zun»
Km» der Familien und ihrer Anhetzer ; hinge¬
gen zum merklichen Anfnelunen des gautzen
Reichs selbsten / und sonderlich König .Heinrichs
des VII. Hertzog Rndolpbs / Kayser Ludor
vici Bavari Bruders/Coneepten / so Er durch
die Factlon des Graffen vem Hvhenlvh auszu¬
führen ün Sinn hatte / lieffen so schlecht ab / daß
Er als ein Verjagter im Elend sein Leben ber
schliessen muffe . Und wie gieng es dem Ehr-
geitzigen Pfaln- diraffen Lrievrichen/der durch
die Fa& iones und rnalcoutenten IN Böhmen ei¬
nen König ! . Thron aw. birke / worzu Ihn weder
dasAltorttnmr / noch einigesXechr seinerzeit
legitimirte ? Seine Lander und Unterthanen /
zu samt dem Ehuriürffenihum verlohr Er darü¬
ber / muffe als ein Flüchtling ohne Hülff und
Beystand lebe» / die Dornehmffen seiner Böh¬
mischen Avherrenten das Gelang mit dem Le¬
ben bezahlen / und Er selbst endlich in seinem
vhnglücllichen Schieksaal sterben . Was hat
König Ludwig der XIV . in Franckreich mit
allenSeinen Desseins/ so Er / nur um beym Un¬
gewitter eruden zu können/wo Er nicht gesaet
batte/nuthmSem vorgeffecktes Zie/ nemltch dis
Vereinigung der Mst. ^ränclilchen oder Teud
scheu mir der weffrFranctlschenoder Franyofi¬
schen Ercne desto ehender zu treffen / durch die
baüiouer und tt »alcontciiteu in Portugal! /
S fernen / Groß -Brittannieu / Italien Teutseh-

D a land/
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land / Ungarn / Pohlen und Holland / auszu»
führen gedacht, die gantze Zeit Seiner Regierung
hindurch Cclner Frantzöfischcn Cron und Thron
für Vortheil erhalten ? Wahrhafftig gar schlech » '
ten . Die Aufopfferung Million Menschen »
Bluts / erschröckliche Verheer- und Dcrstöhrung
ohnzählicd vieler Länder / Städten und Ein»
wohncr/FranckreichsAußchhrung / entsetzliche
und ohnverwindlicheSchulden von unsäglichen
Millionen/der Verlust alles Credlts / und die
Hinterlassung einer cinhcinlischcn Skaats -Di-t.
erilis seynd die Garben dieser grossen Ernde ge«
wesen/wöbe ») die profitircnde -Häupter der Fa»

'

ctronen und Malcontenten/endlich nichts als
leere Spreucr davon getragen / wie am König
Jacob r>e„, II . und seinem prcrtendirten Prin»
tzcn von Wallis / Cardinal portocarrcro / !

Dauern / Duc d’ Ormond , Vicomte de Boul -
linobrock und Duc d’ Argile : Item an der Wik¬
tischen Familie in Holland / am Cardinal Rad»
zievloirsky / Fürstlichen Hauß Sapieha/und
an denen Coirtyschen kaLtions- Verwandten in
Pohlen / an den Gräflichen Familn n Frangrpa »
nr/Nadast « /Cottenbach / Coekely/ Ragozy
und Pcrezceny in Ungarn / u . s. f. die augen¬
scheinliche Exempel uns belehren .

Personen ( e) Wie allcSachcn in dcrWelt dcmGlücks»
Geistliche wecl)iel und Vercnderung unterworffcn ; also

'

Stands darff sich auch der Geistliche Purpur/und der !
seynd Prusterliche -Habit davon nicht befteyt halten,
auch dein Es wäre wohl ; u wünschen / daß alle diejenige /
»vandel» welcheGOtt durch seine Ordnung in derWclt '

bahren zu Blschöffen / Hirten »ziid Wächtern der H . Kir-
Glück un » chcn Christi geseget/innerhalb den Schranckcn
terworft ihresBeruffö und Amts verblieben/und in den
f« n . Fuß-
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Fußstapffen ihres Ertz - Bischoffs Christi / derH.
Aposteln/Kirchcn - Värter / und anderer H . Klrs
chcn -Ministres cinhcrwandclten / dergestalt/ daß
das Geistliche Leben eben so viel / als die H . Lehr
berfur leuchtete/und fruchtete / mithin man in
den Händen vieler Geistl. Magnaten / anstatt
des Machiavelli , Zepollx und Hobbefii BÜ-
chern / die Bibel / die Kirchen - Historie / Virar
8anüneum , das Brevier / die Heil . Conrilia und
die Canomsche Rechte wahrnchmcn könte ; dann
so würde es um den Wohlstand und Aufnahm
derH. CatholischcnKirchen / und um die Über¬
windung so vieler heut ; u Tag graffirenden Ke-
xereyen Atheistereyen und Sectirereyen ohn-
fehlbar besser stehen ; nachdem aber gleichwohl
eine Extravagant; odcrDerlichrung eines oder
des andern Kirchen - Ministers dem Rirchenr
Leib und seiner Staats - Rclnigkeit oder ^ eir Allein Fa-
ligkeiteben sowenig / als ehemals des Hohen - raliteten
Priester Aarons durch den Guß des goldenen können
Kalbs begangene Schwachheit / dem Israel,ti - der Re »-
schen Riechen - Staat - schaden kan ; also ist mgkett /
ohnnöhtig alhier die Frag ; ucrörtern : ob elnunv -Het-
Geistlicher sich ohne Verletzung seines Ges ligkeit
Wissens in weltliche Staatssund Rriegs -Hän- det
dcl meliren / insonderheit aber Potentaten / Lhristlt-
Regcnten / »nv Fürsten zu Rrieg und Blut - chenÄir-
vergiessen / zu Auffruhr und Zwietrach/ zu chL nicht«
Jalousie / und Blut - durstigen Factionen An - verdew
leitung geben / oder rathen / fürncnilich aber bcn .
mit -Hindansetzung seiner geistlichen Stand « - Lu risse
Angelegenheit gar alle ferne Geniüth « - und Frag/und
Lelbes -Rrafften / Naturell/undBemühun - ihre Ber
gen ;u dergleichen weltlichen -Handeln ans antworr
wenden möge i Dann cm jeder rechtschaffener tung .

D z Christ /
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Christ/ der den Grund desH . Glaubens / und
der Christ - Catholischen Religion ein wenig bee
treffen / kan leibst gar leicht sehen / daß man mit
Saison und DestandRechtens eine solche delicate
Frag nicht bejahen könne / so lang als Christus/
und seine Apostel / wie auch die liebe alte Kir-
chcn -Vättcr / dieOecumenische ^ oncilia , Vit *
Sanftorum , und die H . Kirch selbst denen geistt
lichen / Hohen und niedrigen StandsrPersoh ,
ncn keine andere Fürbilder und Regeln Ihres
geheiligten Amts / und mit sich führenden Pflicht
ten zum Vorschein bringen . Monarchen und
Renente »Selbst scynd von der hohen Klugheit /
Macht und Gerechtsame / daß Sie sothancn
Einwicklungen cnrioscr geistlichen Privat -Pcr -
schnen in weltlichen Staat nachdrückliche Ab-
schnitte machcn/und zur Verrichtung des ordcntt
lichen Amts anweisen / auch wohl anhalten dörft
fen / weil der geistliche und wclcktche Staat
gantz besondere und unterschiedene Absichten /
Endzweck und Interclse haben / folglich jeder
ohne Deschwehrung und Derderbnng des an»
derndieConstcllation seines eigenen Gestirns /
und die Pflichten seines Standes sträcklich beob¬
achten muß / wann kmcr deni andern die 25U
lancc halten / und die reciprocirlichc Erhalt
rung verschaffen und fortsetzcn soll . Daß aber
der LardmalAlberoni sich solle vergangen ha¬
ben / zur Beförderung der Spanischen Waffen
ein Ruptur der Vnchristlichen Lürcken mit dem
Christlichen Rayser / durch Millionen von der
geistlichen Decrmation gantz neulich zu bewür-
ckeu / ist von seiner Religiositet nicht wohl zu
muthmaffen / es » lüste dann etwa » ungcsehrim
Neumond geschehen scyn / weil nachdem hiebe -

vori-
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vorige» Bericht des Königl.CpanischenSörats -
Secretai ii, Don Jofepk Rodrigo de Villa - Gran -
^o . die gütige Natur an diesem sonst guten Car - Artige
- mal bcy seiner Geburt und Auffcrziehung/ und Tonsiclla -

;,varju »? bey dem fatalen Afpcct / da Ixion , rion .
rhacion , und Jcarus einen Trigoimm , oder
ctcCntten Scheu , zwischen dem 44 . und 45.
(Krad eines Italianischen eiimrtis / formirten /
eme natürliche Kranchheit übersehen / weil man
ihn allezeit sehr lunatisch befunden hatte . Wel¬
ches man jedoch an kmenOrth laßt gestellet seyn/
und von Iederman dasDestc halten will.

Auß Franckreich ( a) .
8aint Palais mAquitanien den26 . May /

Viele Tage her war cs hier herum sehr
warmes Wetter / und gestern ereignete sich Starckcs

vom Sebürg her ein Vngewitter mir sehr Vngewitr

flarckcm Donner » ( b) und schlug m einen ter / und

Airchthurn nicht weit von hier bey einem kleines

Dor,s . Doch avisierte sich keine Drnnsi / fon ' Erdbebc

der « cssiengbald an starch zu regnen / und tnAgUlta -

etwas Schloflen mit nnterzua 'erffcn . wie - "len .

wohl alles ohne Schaden abgelaussien / da
hingegen der erlich Tag vorher mit einen »
kleinen Erdheben vcrgesellichajsit gewesene
Wirbelwind »n denen Waldungen zimlichen
Schaden gethan .

1ieÜexione8 .
( a) Der Nähme Franckreich wird unter - Hiflorici ,

schiedlich herqeleithet ; dann ciuige Hiflorici & Scji-
wollen Franckreich herführrn von den » Gnechir ^ torrr v5
scheu Wort Gala , tlnlch / weil es wegen so vier Franck-
len her .- lichtn Gcjvächsc » dem gcloblcn Land / reich

D 4 wor-
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, , worinlirn/ so zu sagen / Milch und Hom'g floß/

V- la gleich zu rechnen sey . Andere leithen es her von p
CroixCof- der Malatdce / des -̂ ercults Tochter / so vor» pii
-moxi LpK . mahls in diesem Land aelebet / und von welcher od

k . es hernach Maulia scy benennet worden . Noch *
je ,

DeFalfie - andere nennen esLe ' tlca / von den Leiten / u . ler
re-s Hiflor . als den ersten Befltzeren dieses Reichs / welche H Jer
Franc . mit denen Römern harte Kriegegeführet haben / l we

die Julius Caesar eigenhändig beschrieben .
' od

Franckk Nach der Hand aber hat sich der Nähme Leltcn ^ ttc
reich wo - vcrlohrcn weil diese Völckrr wegen Überfluß an 12
bet es fei» Dolck ' in Italien / Dalmatien / Griechenland/ t ge
nen Nah - Asten / und guten Theils von Teutschland / ;« ^ ur
wen * Anfang des V . Zeculi , worinn die beruffene >li- i läi

c . ^ratio Gentium pass rt / neue Plätze suchen Milk i bü
F . Daniel sten / und daher Mit dem Nahmen Mall , titulirt l lil
Hifioir worden / von dem Celkischen Wort Mallen / * M
aeneral . welches nach der Teutschen MundkArt so viel / ' m
fleFiance , als wallen / oderwandern heissen soll . Was so

d .
'

übrigens den Nahmen Francia , oder Frankreich , Hk
LeCointe anlanget ; so stehen einige in Gedancken / als (Z
-lnnal .Lc - wäre ein flüchtiger Trojaner / Rahmens Frank - ce
eleliatt . & klon in dieses Land kommen / von welchem es gl
I 'oUt. den Nahmen Francia behalten . Die aber der m

e Warheit am nächsten kommen / leikhen das Wort P
Ctopa, - Francia . oder Frankreich / hervon denen Frau » su
phiaGaL <ken guß Teutschland ; ob gleich die Frantzosen w
Jiicnovi- das nicht gern gestehen wollen. Man kan aber ui
terrevifa , außbem Derlauff der Sachen lcichtlich sehen / ^

v
daß es wahr sey . Dann alle Geschichtschreiber m
seynd hierinn einig / daß die Franckcn auß ^ d>
Teutschlandin Gallien gekommen / die Römer F
darauß verjaget / das gantze Reich in völligen ui
Besitz genommen/und den Nahmen Francken / . ch
odrrfrcj 'eLeuthe / den Römern zu Trotz/her»

^
' r«
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Nachmahls auch behalten haben . Dir alten Ceo .
xrspbi thcilen Franckreichab in Galliam Gigal- ay
pinam . oderl 'o^atam , dresterkks der Alpen / tc tätet

'

oder gegen Rem zu ; und Transalpinam , oder araph, ,
fenserths der Alpen. Dieses wurde ferner un< Er,»»
terschreden in Galliam Braccatam L blarbonen-
fern , und Galliam Comatam , dieses letztere aber
weither in Galliarn Aqvitanicam , Lelcicam ,
oder Lu^dunensem , und Belgicam. Die Heu»
tlgc GcaarapKi hingegen therlen Franckreichin
12. ^ auptrprovtilftren / wie solche eigentlich
gegen Morgen an die Schweiß / Teutschland / Emthetr
und Niederlande / gegen Mittag an daLMrttelr
ländische Meer / und die Pyrencrische Ge»
bürg / gegen Abend an Spanien / und end»
lich gegen Mitternacht an das Engrlländische
Meer ihre Gräntze erstrecken/ wovon ( l . )Aquetar
men die älteste / und erste Provintz «st / und
sonstGuienne / vderGascogne genennet wird /
hernach und (s . ) Languedoc / odcrOccitanien.
( z . > Delphinat / vderDauphine. (4 . ) Proven¬
ce . ( 5 .) Bretagne . (6.) Orleans. (7.) Dour»
gone/oder Burgund . (8 >) Lionnois . (y .) Norr
mandie / so vor Zeiten auch Neustria hieß . (10 .)
Picardie . ( n . ) islederlance,oderFranck »Jn » ~
sul . (12 .) Champagne . Agureanien begrerfft
wiederum in sich 12 . kleine Landschajsten / dar»
unter auch Nrcvcr N »rvarra ; dann OberN .«
varra gehört zu Spanien / welches zwar eh«
mahls beysammen gewesen ; allein An . 1548 . siel
der Niedere Theil an Frankreich/als Amon von Wieder
Bourbon biejohannam d 'Albert geheurathct / Navar »
und mit derselben ttenricum I V . gczeuget / wcl » ra/nreeM
chernachAbstcrben » enrici lll .Königs inFranck- anFranckr
reich auffden Fränckischen Thron käme / und reich ge»

die« rathen i
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Donner /
» luj /
Stnrm -
und würr
bctiTOiw
t>c/ jrte
auch Har
ö ? 1/ und
Schlossen
irobcr sie
entstehe i

diese Provintz / deren Hauptstadt Saint Palais
ist / an die Eron Franckreichvc>knüpffct.

( b) Wie dev Donner / Schlag / Erdbe¬
ben und Sturmwinde entstehen / darüber füh¬
ren die Phyfid nicht einerlei) Meinung . Wann
aber erlaubt / und dcrVernunsst gemäß ist/von
denen Experimenten ;» schließen ; sokonteman
hierunter wohl dem Zieh! am ncchstcn schicssen / >
wann man sagte / dasi sie von fermentirten
Schwefel - Dünsten und feurigen Salyen ver¬
rühren. Dann man nehme nur gleich viel ge¬
pulverten Eyfen - Staub und Schwefel / mtfaje
sic wohl unter einander / und mache mit etwas
gesaltzencm Wasser einen Teig darauß / schütte
solchen hernach in ein irden Becken/und laß cs
darauf ; , oder6 . Stund gsihren / demncchst über
einem Feuer die Materie erhitzen / darbey auch
stats umrühren : so wird sie sich entzünden / und
wo man sie also ent ; ündet rn das Wasser schüt¬
tet / ein starckce Geprassel machen. Dergleichen
Poi mentatio » oder Gabrung nun ereignet sich
auch in der Erden vielfältig / welche martiali -
scl,er / Sulp Inirlich er und Ealinvser Gründen
hin und wieder voll ist / weiche bcy sich ereignen¬
der Mixtur und Bewegung in eine Hitze und
Entzündung gcrathen können / wie man dann
siehet/daß in denen Klüffren/Höhlen/undLöche¬
ren der Erden / wo dergleichen Feuer durch ge¬
fahren ist/ sich viel verbrennte Materie findet /
welche derjenigen gantz ähnlich sichet / die in t
Venen Schmied -Stätten von dem Eysen geschie¬
den wird . Und darffman darbe» eben nicht ein -
wendcn : als wann sich in der Erden nicht Lufft
geling zurEntzündung des Schwefels befände/
dann es ja Kluffre und Gänge genug gibt /
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wordurck ftc hinein kommen kan . Vermag aber
davon nicht so viel hinein zu kommen / als die
Erden fassen/und die Schwefel an ;ünden kan ;
so wird stats eine häffkige Gähruna in der Erden
aufstossen/die di - fen Mangel ersetzet ; und die¬
ses ist ohne?werfel der Ursprung des Erdbe¬
ben« . Dann weil diese unterirdische Lufft und
Feuer keinen fteyen Außganq finden / wordurch
fie stch erheben könten ; so rollen oder wallen sie
aller Orthen / wo sie nur passiven können / fort /
und decken die Erden bald da/bald dort auf.
Finden fie aber bey solchem Fortstreichen einen
Orth, wo etwan die Erde locker/ oder sonst zum
Durchbrechen bequem ist / so fahren die Flam¬
men hauffig herauß/wie man an vielenOrthen
wahrgenommen . Ist aber die Erde zu feste / so
daß die Flammen nickt wohl die Erde zerreißen
und herauß brechen können : so erhebet fick nur
eine gesaltzene schweflichte Feuchtigkeit / die zu
einem Wind rarifieiret worden/darauß dann
gemeiniglich Sturm und wirbel -wind zu ent¬
stehen pflegen / welche die Eingeweide der Erden
mit solchem Ungestüm angreissen / daß es osst
gantz erschröckliche Verwüstungen verursachet
wovon die heissen Länder mehr K lag -Lrcder / als
eben die lempcrirtcn Oerther / fingen könne » /
weil nemlich daselbst die Hitze der Sonnen mir
mehrerer Gewalt kindriiigct / die mit inarrial ,
schcn Mulm und Salien vernllschtc Schwefel
viel leichter in Bewegung setzen / und dadurch
ihre Gahrung mit selbiger aber zugleich die un ,
terubische Winde erregen kan . Dergleichen
Wirbel- Winde gemeiniglichvor denen Erdbeben
vorher zu gehen/Däume umzureissci, / Hauser
kmzuwrrssen / auch Vieh und Menschen / wann

Erdbo-
bcn« Vc -
tprung .
Vrsprüg

Stttrmr
rmv
würbel -
Vmocn .



VrsprSg
vcr was -
ser - SLu -
len aaff
detNecr .

Vrsprssg
der Don -
nevteyi
len .

Vtfprng
ves £ >U
»je» .

Vrsprug
r>e« Don¬
ners .

^ 58 §0»
fle sich nicht in acht nehmen / vieler Orthenweg -
Ulführen pflegen . Wann fothane Sturmrund
Wirbel - Winde aus der Erden unter dem Meer
herauß fahren / so schlagen sie das Wasser so hoch
auf / daß sie wasser - SLnlen formircn / welche
scheinen bis an die Wolcken ; u ragen / und vor
denen sich die Schisskeuthe sehr zu fürchten ha¬
ben / weil darauf ein ungcstümme See sich zu l
ereignen pfleget / und ein Schiff / das dahin ge¬
trieben wird,deniSchiffbruch nickt entgehen kan .
Diese in schweflichien und salinoftn Dünsten be¬
stehende Sturm - und Wirbel - Winde steigen
manchmal bis in die Wolcken / welche selbst in
lauter feuchtemDunst bestehen / hinan / und füh¬
ren öffters mineralische Materien mrt in die Höhe
fort / die sich dann durch die in der obern 8pK -rr
befindlichen Hitze / so theils aus der Bewegung /
thcils durch die Sonnen - Strahlen entstehet /
unter einander mengen / und coaguliren oder
congelircn / solcher gestalt die Donncr -Lcyl for-
miren / wie sich der Spiritus Nitri und Sulphu -
ris . wann man ihn vermengt heiß machet/und
in kalt Wasser giesset / in einen harten Stein
verwandelt . Was den Blty anlangct / der vor
dem Donner hergehct / so kan er von eben der¬
gleichen durch die Eulptzunsche und Salrnose
Gährungen entstandenen Winden Herkommen /
welche etwan zwischen zwey Wolcken gcrathcn /
und/wann sie nicht nur von ihnen geklemmet /
sondern auch durch der Sonnen Strahlen con- *
denftrt/und endlich entzündet werden / mit gros¬
ser Gewalt hcrauß schlagen/ auch im Fortgang
di« Lufft/und Wolcken unterschiedlich erhaitern
und daran wiedcrgläntzen . Also wird der Don¬
ner gemeiniglich von einem in sulphurischen

und

un
,n
he,
so
do
nc >
gej
W
sch
we
du
de
so ,
de
ch'
dil
ur
W
ar
fa
de
w
te
di
9 (
lii
d <
d,
d.
ch
u
li
n
S
d



59 SO»
unk» salinosenMaterien bestehendem/;umalaber.
,n die Höhe erhobcnemWind gezeuget ; dannen -
hero es an denen Orthen / wo er sich erhoben /
so starck nach Schwefel und sauer riechet / je¬
doch kan der Donner bisweilen auch mit Don-
ner-Keylen vergescllschafftet werden. Hiernächst
geschiehet es wohl/daß die bey dem Wind oder
Wind -Dünsten befindliche Salien nach der bc»
schehenen Condensation oder Coagulation ent«
weder durch die hefftig« Bewegung / oder durch
di« Sonnen - Strahlen erglühet / darauf mit
dem Wasser der Wolcken bespritzet / oder auch
sonst von oben her in die Wolcken gestürtztwer¬
den / da sich nothwendig das Knallen und Kra¬
chen um ein mcrcklichcs vermehren muß . Dann
die Phyfica oder Chymia cxpcTimentalis lehret
uns/daß die feurige Materie/wann sie in das
Wolcken-Wasser fällt / eben ein solch Gepraffek
anfangr / als wann wir etwas brennendes ins
kaltcWasserwcrffcn . Welches Geprasselaber in
denenWolckenunvergleichlichstärcker seyn muß/
weilen nicht allein der etglühten/undangezünde-
len Materie weit mehr da ist/sondern auch durch j
die Wrndr derobern Sphar mit stärckerem Un-
gestümm beweget wird . Man kommt auch end , warum
lich hierbei) auffdie Gedanckeir / daß ein Regen / ea
der gemeiniglich auffden Donner folget / durch demDon-
den Feuer - Glast erreget werde / welcher / im rtccn iU
dem Er in die Wolckenfährt / den Wind / wel< regnen
cher selbige schwebend unterhielte / verjaget / pstcge . .
und folglich das Wasser auff die Erden zu fal¬
len zwinget. -Hagel und Schlossen hingegen ^ rspruL !
werden gezcuget in der untersten Region der ^ ^
Wolcken . Dann indem die Wasser - Tropffen
i*<r Erden jusincken / und durch dir daherum *

ereig -
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ereignende rauh ? und kalte Winde hindurch-
web^ t werden congclieren / oder gefröhren sie
in mancherlei) Grössen und Hiauren / nachdem
die Tropffengroß zu seyn i und die W 'Nde wun¬
derlich untereinander ;u Hausen pflegen . Wo¬
von künffcig auch etliche curiose Exempel mit
Untersuchung etwelcher kdsenomenorum auss
der ?dvs!ca und experimentali werden
bcygedracht werden / ?c . rc .

NB.
Weil bcy diesem Ersten Prcescnt t wegen

des Emgangs über die welt -Tdeile / wieder al¬
le- Vermutsicn das Spatium auffgangcn / also /
daß die Relationcs auß Schweden / Engel -
kanb / Dannemarck/ Moscau / Podien / und
7ltal»eu dicßmahlen nicht eingcbracht werden
können : so soll doch davon nichts zuruck blei»
den / sondern über acht Tag beym Ändern
Prwsent eingehohlet werden.

Der Lustige
FfLOSOFUS

DEMOCHARISTES
Comunicirt einen Drieff von -Hamburg untcnn

18 . May i ?ig.
^
'^ In gewisser sich geraume Zeit allhier diver*
»^ etircnder Priny / als ihm eine berühmte
Schöndelt / ekllch Stund von hierwohnhafft /
beschriebe wurde , bathc Sich selbst bey ihr/mAb -
Wesenheit ihres Ehehcr- n/ auffein Mittagsmahl
zu Gast . Cie ist eine Dame / die noch über die
t chöiiyeit und Anirehmlichktzit ihrer Pcrsohn /
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rcf)t wegen ^ (ro Verstand und Rli ^zheit / nickt w «
' sie njgcr / als ihres vornehmen Standes und Tu -
dein acnv halber sehr hoch geschähet wird . Diese Dar
um mc ' indem sie genau überlegte / wie ncmlick ihr
Do « Ehehcrr nicht zu Hauß / der Primt aber ihr
mit eben zu der Zeit die Gnade seiner Lcsuchung
auß gönnen wolte / deßwegen er sich dann so vieltNü -
den he geben / da sie chm doch ganb unbekannt wä '

tt : fo geriethc sie darüber in Gcdanckcn und
Vberlegnng ' was doch dieses wohl z » bedcnr

gen ten haben ,„ö<l) ie i Wie sie nun alle die ezenaur -
al - steVmstÄide dcrpersc <hn/der Sache / und der

[fo / Zeit mit einem2lbschcn auffihr <n csüisn Nah -
gcl - ,„en / Schuldigkeit und Respect gebührend er-
and wogen hatte / resolvirte sie sich so / als es die
den tyelegenhelt imd Nlothwendigkeit erforderte/
‘fcw? und gab demnach des Printzen Hofmeister zu ver-
crn sichen / wie dcmükhig sie den Printzen zu em¬

pfangen / und nach Vermögen zu bcwürlhen /
michin auch vor die ihr zugedachte Fürstliche

SS& Gnad sich erkanntlich zu bezeugen gemcynt sen .
DerPrintz fand sich den nächsten Morgen bey ihr
ein / auch alles und jedes zu seiner Auffnehmung
undDewürthung auffdas zierlichste und prächr

\ 5 tigste zubercitet ; die Dame aber noch zierlicher
nvd prächtiger / darzu an Verstand und Bc «

cun scbe»denhe »t fürtrefflich. Die Zeit über / da sie
| überdcmMittagsmahl / und zwar der Prinn /

der' \ und die Lrau nn Haust an einer Tafel / die <i>W
mte ciers aber an einer andern waren/belustigte sich
fft / der Prmy höchlich mit der Mannigfaltigkeit /
-lb « vnd artigen Ordnung der Trachten ; mit einem
lahl Wort : mit der trefflichen Veranstaltung der
dl« gautzen Bewürthung / welche so ungezwungen

I>n / ti » j> frcygebig eingerichtet war / daß dabey we-
wc, der

I
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der Mühe noch Auffwand aespahret worden / so
die Gäste hätte vergnügen rönnen . Nun geschä¬
he dieses alles an rmem Orth / wo eine grosse '
Menge von Fisch - und Vögeln / auch allen an - ;
dem TafelrLuriositcten undLebens - Mittcln '
anzutreffenwar/ daß demnach der Priny nicht ^
ohne Verwunderung wahrnehm n muste / was- >
Massen das gantze Mahl auß nichts/ als lauter i
Lünern bestünde/ welche auffvielerley verschie¬
dene Arten sehr delicatjugerick tet / und verstell
letwaren / also / daß der Priny auffdie Gedan¬
kten gcriethe / es müss' < m Gehermnuß darun¬
ter verborgen feyn ; Gab es auch der Dame
artig genug zuverstehen : Madame / sagte er/ ,
zeuget dieses Land nicht auch eben sowohl
Hähne al« Hüner ^ Ja l Monseigneur / ant- >
wertete die Daine ; Aber unsere Hüner gesell >
len sich Nicht zu fremden Hähnen / wann ihre
eigene nicht da seynd / schlagen auch »,lt Vlpst .
sc Heber die Vusterblichkert auß / als daß sie
ihre angenommene Verthätigerc verlassen / ,
oder ihnen Umschlagen solten. Der Prmy j
mcrcktebald / wo die

' Antwort hinauß wolle / '
undzog dieses Sinnbild auffscinen eigenen Zu¬
stand / bezeugte auch öffentlich nicht weniger ;
Vergnügung über die Geich,etlichkeir und ^
Rlughcit der Dame ' als über ihre außbündige :
Schönheit und Annehmlichkeit / darbey er¬
kennend die Wahrheit des Weltweiscn ^-lenan- >
gri , da er gesaget : Eme Frau von edlem Ge- !
niürh/und klugem Verstand sey ein Schay - t

kammerder Tugend/und ein Lustgarten i
des Gemüths .
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